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neneWiarkſteine Kerhkſteine.

Pfeilſchnell flicehen die Jahre dahin und wie die Spuren im
ſturubedeckten Sande, ſo werden die Eindrücke, mögen ſie auch einſt
och ſo gewaltig, noch ſo tiefbewegend geweſen ſein, verwiſcht; was
gſtern noch aller Herzen bewegen aller Gedanken auf ſich vereinen
ſeh, heute ſcheint es vergeſſen die brandenden Wogen der Zeit haben

e in ihren Springfluthen begraben ein Fluch des raſtlos dahin
ſtürzenden Lebens, des Tobens und Drängens im mühevollen Kampf
um das Daſein, der materialiſtiſchen, nur auf das Nächſte ſich richten
den Weltanſchauung.

Aber darf es ſo ſein? Muß nicht das Gedächtniß großer Thaten,
dedeutungsvoller Tage wie ein hehres Erbtheil bewahrt, wie eine
helle Gluth auf dem Altare bewußter, dankbarer Erinnerung ge
pflegt werden Nationale Gedenktage, recht gefeiert, frei von fran
zöfſchem Chauvinismus und panſlaviſtiſchem Allmachtskitzel, ſie haben
polkserzieheriſche Bedeutung und ſo erhebt ſich als ein ernſtes Wahr

zächen auch der Sedantag, an dem es gilt, im alltäglichen, anſpruchs
vollen Nichts, in einem Gewühl kleinlicher Jntereſſen einmal inne
zu halten, ſich für die nationalen Gedanken zu erwärmen, die Seele
im Morgenthau patriotiſcher, religiöſer Begeiſterung zu erfriſchen.

Noth thut es wahrlich, denn nicht alles mehr iſt jetzt ſo im
deutſchen Vaterland, wie man es in den herzerhebenden Tagen unſeres
nationalen Aufſchwungs auch für die Zukunft erhofft hatte.

Eine mißvergnügte, trübe und verzagte Stimmung geht durch
weite Kreiſe unſeres Volkes. Vielen wird der Kampf ums Daſein
gar zu ſchwer gemacht. Viele erheben Anſprüche ans Leben, die ſich

in unſerer unvollkommenen Welt niemals erfüllen laſſen, und
rxütteln unzufrieden und aufgehetzt an den Grundlagen der öffentlichen

Ordnung. Eigenſucht, Parteihaß, niedrige Leidenſchaften vergiften
in vielen Gemüthern die Freude am Vaterland. Die Sonderinter
eſſen und die Gegenſätze religiöſer, wirthſchaftlicher, ſozialer Art
treten mehr in den Vordergrund als das Gemeinwohl, die großen
vaterländiſchen Güter und die idealen Beſtrebungen. Gerade gegen
ſolche Stimmungen aber wollen und ſollen ſchöne würdige und er
hebende Feſte ankämpfen, welche dem Volk den Stolz und die
Freude an ſeinen großen Thaten in die Seele zurückrufen.

Kein Parteifeſt iſt es, was unſere Nation am 2. September be
geht. Wenn hier und da verſucht wird, es in dieſem Sinne auszu-
nutzen, ſo muß gegen ein ſolches Beginnen entſchiedene Verwahrung
eingelegt werden. Was wir feiern, iſt uns Allen gemeinſam, und
das ganze Volk hat, Jeder an ſeiner Stelle, mitgewirkt, das
Ziel zu erreichen. So viele Gegenſätze politiſcher und wirthſchaft
licher Natur heute unſer Volk in Parteien auseinanderreißen und ſich

zu ſchroffer Gegnerſchaft, mitunter zu Erbitterung und Fanatismus
verſchärft haben die gemeinſame Hingebung an das Vaterland muß
hoch erhaben ſtehen über dem Parteiſtreit des Tages; ſie muß ver
ſöhnen und verbinden, was ſonſt ſich auch noch ſo bitter bekämpft,
ſoll anders ein Volk nicht Schaden nehmen an ſeinen höchſten ſitt
lichen Gütern.

Für unſer deutſches Volk iſt der Tag von Sedan die große

Lehre der Geſchichte. Der Tag, an welchem die Sehnſucht eines
Jahrtauſend deutſcher, oft tragiſcher Geſchichte der Erfüllung ent
gegenreifte.

„Einſt mächtig, groß und geehrt, weil einig und von ſtarken
Händen geleitet, ſank das Deutſche Reich nicht ohne Mitſchuld von
Haupt und Gliedern in Zerriſſenheit und Ohnmacht. Des An-
ſehens im. Rathe der Völker, des Einfluſſes auf die eigenen Ge
ſchicke beraubt, ward Deutſchland zum Spielball in den Händen
fremder Mächte, für welche es das Blut ſeiner Kinder, die Schlacht
felder und die Kampfpreiſe hergab.“

Dieſe ernſte Mahnung hatte Kaiſer Wilhelm bei der Eröffnung
des Reichstages des norddeutſchen Bundes den um ihn verſammelten
Vertretern der deutſchen Regierungen und der deutſchen Stämme,
wie ſie in jener Verſammlung vereinigt waren, zugerufen. Drei Jahre
ſpäter und Deutſchland war wieder „mächtig, groß und geehrt, weil

einig und von ſtarken Händen geleitet“; was die deutſchen Stämme
Jahrhunderte hindurch an Unbill und Vergewaltigung erduldet und
getragen, was ſie ſelbſt durch die opferreichen Anſtrengungen der
Befreiungskriege nicht zu beſeitigen vermocht hatten bei Sedan
brachte es die ſo lang und vergeblich erſehnte Frucht.

Doch noch an einen Ausſpruch unſeres dahingeſchiedenen Heldenkaiſers
wird man heute mit elementarer, zwingender Gewalt erinnert: „Tag iſt
es geworden, man ſehe, daß es Licht bleibt.“ Nicht ſollen wir meinen,

daß wir das reiche Erbe, welches uns aus jenen glorreichen Tagen
zu Theil wurde, etwa in behaglicher Ruhe, in ſatter Gleichgültigkeit
genießen dürften gerade heute tritt doppelt die Mahnung an uns
heran, ernſtlich der mit dieſem Erbe uns und den ſpäteren Ge
ſchlechtern überkommenen Verpflichtung zu gedenken und uns vor

allem darüber klar zu werden, daß wir dem Anſturm der antinatio
nalen und internationalen Elemente gegenüber das ſo ſchwer Er
rungene nur dann erfolgreich vertheidigen, wenn wir ſtets das alt
bewährte Panier hochhalten: „Mit Gott für König und
Vaterland.“

Möge auch der Himmel jenſeits der Landesgrenzen unſeres
Reichs oder innerhalb des theuren Vaterlandes ſelber ſich noch ſo ſehr
verfinſtern, möge es gelten, einen neuen blutigen Sedantag auszu

fechten, mit wem es auch immer ſei, möge innerer Sturm auch
wüthen und unheimliche Mächte im eigenen Volke ihr Gorgonenhaupt
erheben, ein Gedanke ſoll ſtets alle Herzen durchzucken, ſo weit der

deutſche Himmel blaut und deutſche Eichen ragen, ſo weit deutſche
Worte klingen und deutſche Hände ſich regen, der Gedanke: „Mit
Gott für König und Vaterland

Der Kölner Katholikentag.
Die diesjährige Verſammlung der deutſchen Katholiken in Köln

muß ſich von evangeliſchen Blättern manches Bittere ſagen laſſen.
Vor Allem intereſſirt die Frage, ob der von mehreren Rednern laut
verkündete Ruf, einig zu ſein, im ganzen Centrum ſein Echo finden
und ob es Herrn Dr. Orterer, der für die Führung der Ultramon
tanen auserſehen ſein ſoll, gelingen wird, die Partei wieder
unter einer Parole zu ſammeln. Es heißt, daß er nicht von allen
ſeinen politiſchen Freunden mit den gleichen Augen der
Liebe angeſehen werde. Und wenn jüngſt gegen die
norddeutſchen Ariſtokraten des Centrums in einem
klerikalen Blatte ſehr grobe Ausfälle erfolgten, ſo mag das
von einer Richtung ausgegangen ſein die Herren Dr. Orterer nicht
ferne ſteht. Auch im Centrum giebt es einen ſchroffen Unterſchied
von Nord und Süd, und es dürfte nicht leicht ſein ſich den Frei
herrn von SchorlemerAlſt der nie unterlaſſen hat, die Dinge von
nationalen Geſichtspunkten aus zu betrachten, neben Herrn Dr. Orterer

zu denken, von dem bereits behauptet wird, daß er nicht ſowohl den
Ultramontanismus als den bayriſchen Partikularismus bedeuten
würde. Ja es giebt Leute, die in den Thatſachen daß erſtens in
Murnau (Bayern) ein Denkmal für König Ludwig II. enthüllt
wurde, daß zweitens das Denkmalskomitee eine Art Huldigungstele
grammen an die Katholikenver ſammlung nach Köln Vorſitz
Dr. Orterer) zu ſenden ſich gedrungen fühlte und daß drittens in
Garmiſch (Bayern) eine Büſte des Prinzregenten Luitpold durch die

Hand eines Ruchloſen zertrümmert wurde einen urſächlichen Zu
ſammenhang erblicken wollen. Ob ſie recht haben, würde ſchwer ſein,
zu ergründen. Daß aber dieſe Dinge geſchehen und demnach kommen
tirt werden können, bleibt immerhin ſeltſam.

Was den Katholikentag, außer den Dingen konfeſſioneller Natur

worunter die katholiſche Univerſität als beſonders „beſcheidene“ Forderung
figurirt, und wobei natürlich der Wunſch auf Herſtellung der weltlichen
Macht des Papſtthums, zur Freude unſeres Bundesgenoſſen Italien
erneut vorgetragen wurde, am meiſten zu beſchäftigen ſchien,
war die Sozialpolitik; und hier muß eine große Rede des
Freiherrn von SchorlemerAlſt als eine Kundgebung genannt wer-
den, die ſehr beachtenswerthe Momente enthielt. Als Leitmotiv klang
überall durch die ſtarke Betonung der aus der Sozialdemokratie
drohenden Gefahr. Dieſer Gefahr zu begegnen, will Herr von
Schorlemer eine „ernſte (ſoziale) Reform“, als deren wichtigſte Seite
er die Hebung des Mittelſtandes bezeichnet, dieſer würde ſonſt ge
wonnen werden durch die immer mehr anſchwellende Sozialdemo-
kratie, er ſei der einzige ſtarke Damm, um einen Zuſammenſtoß
zwiſchen den „oberen Zehntauſend“ und dem ſozialdemokratiſchen

Waſſer zu verhindern.
Zweifellos ein richtiger und eine reine ernſte Mahnung enthalk

tender Gedanke. Doch möchten wir ihm ein Bild entgegenhalten.
Nehmen wir einen ſonſt geſunden Körper mit einer kranken Stelle.
Der eine Arzt räth, die Sache von innen heraus homöopathiſch zu

heilen es dauere lange, verſpreche aber Erfolg. Der zweite Arzt
will einen ſofortigen operativen Eingriff das verheiße, wenn es auch
ſchmerze, ſchnelleres Geſunden als die andere Kur. Später ſoll dann
noch von innen kurirt werden, um die Folgen der äußeren Operation
völlig zu überwinden. und die kranke Stelle durchaus unſchädlich zu
machen.

Wir venken, der Vergleich iſt verſtändlich. Die drohende Gefahr

des Umſturzes erſcheint bereits groß genug, um das ſchnellere Ver
fahren Vorgehen auf geſetzlichem Wege, zu rechtfertigen. Geht Hand
in Hand damit eine weite Sozialpolitik das innere Verfahren
ſo dürfen wir auf Geſundung von dem Mißſtande, wenn nicht auf
Befreiung von der Sozialdemokratie, wohl aber auf die Paralyſirung
ihrer langſamen emporſchwellenden Uebermacht, hoffen.

Dentſches Reich.
Die Fortführung des Vierkrieges laſtet ſchwer

auf der Parteileitung der Sozialdemokratie. Es ſag nicht die
Kriegskoſten, die ihr zu ſchaffen machen, wenigſtens nicht in
erſter Linie. Die Zahl der „unſchuldig auf's Pflaſter ge
worfenen Arbeiter“ iſt an ſich nicht erheblich und ein Theil
von ihnen hat bereits anderweit Beſchäftigung gefunden.
Schlimmer iſt, daß trotz Liſten und Kontrolle der Bier-
ſchnüffler nach wie vor boykottirtes Bier von den Genoſſen
getrunken wird, und nicht einmal wider Wiſſen und Willen.
Tagtäglich muß der „Vorwärts“ neue Namen von Wirthen,
die ſich in die Liſte der parteilich approbirten Wirthſchaften
gern eintragen laſſen, ſtreichen, weil ſie trotzdem den Aus
chank boykottirten Bieres fortgeſetzt hatten. Es wird ſogar

bekannt gegeben, daß, um das Verbot zu umgehen, die Ge-

Gndaueſiſche Truppen.
Ueber ſeine Erfahrungen mit den Sudaneſen, deren Verwend-

barleit als Kolonialtruppe im Augenblick zu lebhaften Erörterungen
in der Preſſe Anlaß giebt, theilt ein Gewährsmann der „Voſſ. Ztg.“
intereſ ante Einzelheiten mit. Der Betreffende hatte am 30. Januar 1865
auf Veranlaſſung des des Beichtvaters des hochſeligen
aiſers Maximilian von exiko, und auf Befehl des Höchſt

kommandirenden dort, Marſchall Bazaine, das Kommando über die
dem Kaiſer Napoleon vom damaligen Vizekönige von Egypten Jsmael
Paſcha, geſchenkte und von dieſem an den Kaiſer Maximilian ab
e Kompagnie Sudaneſen, aus 250 Köpfen beſtehend, über-

nen.
u Bei der Uebernahme, ſo erzählt er, hielt ich Offiziere und

nteroffiziere hatte ich vor die Front treten laſſen nachdem die
Kompagnie nach alter preußiſcher Weiſe zum Kreiſe rechts und links
eingeſchwenkt war, meine erſte Rede, die ich ſatzweiſe vom Dolmetſcher,
wit dem ich mich auf franzöſiſch verſtändigen konnte, überſetzen ließ.

ch ſagte den Leuten, „daß ich unbedingten klaviſchen Gehorſam fordern
e geringſte Zeichen von Auflehnung oder auch nur Ungehorſam auf
er Stelle mit dem Tode ſtrafen werde. Bogegen werde ich für jeden Ein

nen von ihnen ſorgen, wie für mich ſelbſt und im Gefechte würden ſie mich
ſtets an ihrer Spitze finden“; das war alles, aber nach meinen Worten habe
ih ſtets gehandelt. Die Leute erhielten, was bisher nicht immer der

all geweſen war, pünktlich ihre Löhnung und alles, was zu ihrem
nterhalte nothwendig war. Dabei ging ich mit gutem Beiſpiel vor

an, wo es galt, ihnen in der Ausübung ihrer merkwürdigen Reli-
gionsgebräuche Zeit zu gönnen und ihnen zu zeigen, daß ihre An
achtsübungen mir heilig ſeien. Es war ihnen dies neu. Die Folge

ne Verhaltens war daß die Leute ſchließlich mit einer unbe
n hen geradezu rührenden Anhänglichkeit mir zugethan waren
i goat die hünenhaften braven Kerle mir blindlings folgten, wohin
mit e führte Sie waren Wachs in meiner Hand, und gleichwie ſie
m oftmals in den Rachen des Todes folgten und immer wieder
ihn meinen Ruf dem Teufel in die Haare fuhren ſchließlich bis zu

er völligen Vernichtung, ſo küßten ſie auch noch buchſtäblich
weine Hände und Stiefel wenn ich ihnen in ſtarrer Handhabung

Disnplin den Fuß auf den Nacken ſetzte. Es geſchah dies in

Amecameca am Fuße des hohen Popecatepel, zum erſten Male,
nachdem ich vier Wochen ihr Herr war und drei ſiegreiche Gefechte
mit ihnen geliefert hatte, in deren einem wir einer wohl zwanzig
fachen Uebermacht entgegengetreten waren.

Jch war in der Stadt geweſen und im Begriff, nach dem Kor-
ral, in dem ich wie immer mitten unker ihnen kampirte, zurückzukeh
ren, als ich plötzlich ein Geheul vernahm, das faſt nichts Menſch
liches mehr hatte. Als ich mit geſpanntem Revolver eiligen Laufes
im Korral ankam, bemerkte ich in dieſem einen wirren Haufen von
weißen Hoſen und Jacken und weißen Augen und dazwiſchen zwei
rothe Beine, die bald in der Luft ſchwebten, bald in dem ſchwarz-
weißen Haufen verſchwanden. Jch ſchoß in die Luft und vor
meinen Fußtritten und den Hieben meines Palaſch platzte der
Haufe auseinander. An der Erde lag einer meiner Unter
offiziere todt mit aufgeſchlitztem Bauch, auf einem anderen kniete
ein rieſiger Mohr, bemüht, ihm mit dem Meſſer die Zähne ausein-
ander zu brechen; er hatte ihm die Zunge herausreißen wollen! Als
ich den Wütherich von ſeinem Opfer wegriß, ſprang er auf mich ein,
in demſelben Augenblicke traf ihn meine Kugel in die Stirn, ſo daß
er lautlos zuſammenbrach. Den Nächſten, der den Gefallenen auf
fing, ſchmetterte ein Hieb mit dem Griff meines Pallaſch gleichfalls
zu Boden. Wärs mein Schädel geweſen, den jener Hieb traf, ſo
wäre er geborſten wie eine Bierſchale. Jener fiel
nur auf ein Knie, kreuzte die Armee über ſeiner breiten
Bruſt und leckte mit blutiger, halb durchgebiſſener Zunge meine Stiefel.
Die beiden Unteroffiziere, natürlich Franzoſen, hatten „zum Scherz“
auf den Andachtsübungsplatz der Schwarzen, den ich ihnen hatte mit
weißem Sande beſtreuen laſſen, während der Andacht geſpieen und
der Wuthausbruch der Leute hatte ſie völlig überraſcht.

Der eine Unteroffizier war, wie ſchon geſagt todt, dem anderen
ließ ich vor der angetretenen Kompagnie die Abzeichen ſeines Grades
von den Rockärmeln reißen degradirte ihn alſo und ließ ihn
dann mit ſechzehn der am meiſten aufgeregten Neger in den ſpaniſchen
Bock ſpannen. Die Delinquenten mußten eine hockende Stellung
annehmen, worauf ihnen die Handgelenke unterhalb der Kniee mit
Stricken zuſammengeſchnürt wurden zwiſchen den Beinen und Unpter-
armen wurde ein Gewehr hindurchgeſteckt, während ein anderes ihnen
quer über den Nacken gelegt wurde, worauf ſowohl die Kolben derbeiden Gewehre wie Much ihre Läufe unweit der Mündungen mit ſtraff

angezogenen Riemen verbunden wurden. So ließ ich die zu unförmlichen
Klumpen zuſammengedrückten Männer faſt 15 Stunden einander gegen
über liegen und ſtellte ſechs Poſten mit geladenem Gewehr dabei, mit
dem ſtrengen e Jeden niederzuſchießen, der den Beſtraften auch
nur einen Trunk Waſſer reichte. Ich hielt auch dieſen barbariſchen
Befehl aufrecht, trotzdem mir das Herz ſchlug wie noch nie und trotz
dem der älteſte meiner Offiziere für den Franzoſen bat aber ich
habe niemals wieder einen ähnlichen Befehl zu geben nöthig gehabt
Daß ich es wagen konnte, einen ſolchen Befehl z geben und auf-
recht zu halten, lag in meiner Kenntniß des Charakters der Leute, ich
wußte, daß ich ſchon damals alles mit ihnen machen konnte. Selbſt
verſtändlich will ich durch meine ausführliche Schilderung des „in
den Bock ſpannen“ nicht andeuten, daß ich dieſe Prozedur als ein
täglich anzuwendendes Mittel der Disziplin betrachtet wiſſen möchte,
ich will nur darauf hinweiſen, daß die Sudaneſen unbedingt durch
Gerechtigkeit, rückſichtsloſe Strenge und dann wiederum Eingehenauf ihre Eigenthümlichteiten und Sitten und Achtung vor ihren
Religionsgebräuchen in der Hand zu behalten ſind.

Hinrichtungen in Tonkin.
Dem „Hannov. Cour.“ wird von einem Leſer geſchrieben: Es

iſt unglaublich, mit welcher Gleichgiltigkeit manche Völker dem
Tode ins Auge ſehen. Ich habe vielfach Gelegenheit gehabt, dies
auf meinen Reiſen zu beobachten mir ſind in dieſer Hinſicht nament
lich die Chineſen und deren Nachbarn, die Annamiten, aufgefallen.
Ich diente als Unteroffizier in der franzöſiſchen Fremdenlegion und
hatte als ſolcher oft Gelegenheit, den Hinrichtungen gefangener
Piraten in Tonkin beizuwohnen. Gleichgiltig und ohne Miene zu
verziehen ſtanden die gelben Geſellen, den Soldaten gegen
über, die mit der Hinrichtung beauftragt waren, und ver-
weigerten meiſtentheils ſogar, ſich die Augen verbinden zu
laſſen. Vor Beginn der Exekution ließ man ihnen gewöhnlich
durch einen Dolmetſcher ſagen, daß ihnen das Leben geſchenkt ſein
würde, wenn ſie Ausſagen, die Stärke oder die Stellung ihrer Kame-
raden betreffend, machen würden. Auch nicht ein einziges Mal habe
ich es erlebt, daß Einer hiervon Gebrauch gemacht hätte. Die ſtändige
Antwort auf alle dieſe Fragen war: „kongo bi-et“, das heißt „ich
weiß nicht“. Gemeine Verbrecher wurden nicht wie die Piraten oder



fäße nicht boykottirter Brauereien benutzt wurden, um
boykottirtes Bier einzuſchmuggeln. Die Wachſamkeit der Acht
groſchenjungen bei Dag und Nacht nutzt nichts. Es zeigt ſich
wieder einmal, daß die Köpfe der Genoſſen ſich leichter als
die Mägen mit ſozialiſtiſchen Einrichtungen befreunden können.
Und der Parteileitung wird, um allen Verbotsübertretungen
mit einem Schlage ein Ende zu machen, nichts anders übrig
bleiben, als zu dem Rezepte zu greifen, das ein Reichstags
abgeordneter ſeiner Zeit für die Kennzeichnung der Kunſt-
butter in Vorſchlag gebracht hatte: mit veilchenblau oder moos-

rün gefärbten Parteibier wird nicht gemogelt werden können.
er Genuß dieſes Bieres könnte den Genoſſen allerdings

etwas verleidet werden, wenn ſie ſich nicht dazu verſtehen
wollten, es, wie die e lhttſhen Heilslehren, gläubig und
unbeſehen zu ſich zu nehmen.

Religionsloſe Moral. Was für „ethiſchen“ An-
ſchauungen ein großer Theil unſerer öffentlichen Schriftſteller
huldigt, dovon legen wieder folgende Selſtbekenntniſſe eines
e Feuilletoniſten in den „Hamb. Nach.“ ein Bei-
piel ab

„Jch gehöre weder zu den eifernden, noch zu den ſentimentalenMoraliſten und bin der Anſicht, daß wachſene Menſchen, auch

ſittlich hochſtehende Menſchen, gelegentlich vor einer Frivolität nichtzurückzuſchrecken brauchen, vaß jeder, der Geſchmack daran findet,

ſeine Schamloſigkeit bis zu einer gewiſſen erträglichen Grenze zur
Schau zu tragen, dies ungehindert ſoll thun dürfen, ſo lange es
Tauſende und Hunderttanſende giebt, die ſich daran erbauen.
An einem erwachſenen enſchen iſt eben nichts mehr zu
denn und ein jeder hat das Recht, ſich auf ſeine Weiſe zu
amüſiren.“

Das iſt, bemerkt mit Recht das konſervative „Volk“, jenes
erhabene „Toleranzrecht“, unter dem die moderne Unmoral ſo
üppig und ungeſtört gedeiht. Mit dieſer jämmerlichen mo-
raliſchen Falſchheit und Feigheit, die das Böſe wohl noch ſieht,
aber keinen ſittlichen Zorn uud keinen Kampf dagegen mehrkennt, weil dies das „Necht“, ſich zu amüſiren, ſtört, ſind die
gebildeten Klaſſen, durchſchnittlich in jene ſittliche Verwilderung
yineingerathen, die ſie um die Achtung bei den unteren ge
bracht hat. „An einem erwachſenen Menſchen iſt nichts mehr
zu verderben Das kann nur gelten, wenn er c durch
und durch verdorben iſt, und das ſetzt man als ſelbſtverſtänd-
lich voraus, und läßt der Unſittlichkeit, Frivolität und Scham-
loſigkeit der Erwachſenen freien Spielraum; das aber ſetzt
weiter voraus, daß man auch der Jugend freien Lauf läßt, ſo
daß ſie, bis ſie erwachſen iſt, ſo verdorben iſt, daß an ihr
überhaupt nichts mehr zu verderben iſt.

Eine merkwürdige Berichtigung muß der Reichs
anzeiger“ veröffentlichen. Unter dem Stichwort „Zur
wirthſchaftlichen Lage“ bringt das amtliche Blatt in
ſeinem nichtamtlichen Theile ſehr häufig bald kürzere, bald
ausführlichere Mittheilungen über die Lage und die Ausſichten
einzelner Jnduſtriezweige der verſchiedenen induſtriellen
Vor einigen Tagen hatte der „Reichsanzeiger“ auch eine Notiz
D. g. Regierungsbezirk Trier veröffentlicht, in welcher
es hieß:

„Die Halberger Hütte arbeitet ununterbrochen und hat Auf
träge für das ganze Jahr. Das Gleiche gilt von dem Stumm'ſchen
Werk in Neunkirchen, deſſen Abſatzgebiet ſich weſentlich erweitert
hat, nach Frankreich, Dänemark und Schweden.“

Jn einer Zuſchrift an den „Reichsanzeiger“ erklärt Frei
herr v. Stumm dieſe Behauptung für eine irrthümliche und
erſucht um deren Berichtigung. Hierzu ſchreiben die „Berl.
Neueſt. Nachr.“:

„Kundgebungen des „Reichsanzeigers“, mögen ſie auch in
deſſen nichtamtlichen Theile ſtehen, beanſpruchen und finden auch
mit Recht eine erhöhte Aufmerkſamkeit bei der Preſſe und in den
betheiligten Kreiſen. Um ſo mehr ſollten Diejenigen, welche die
Verantwortung für d Mittheilungen im „Reichsanzeiger“
tragen, der ſtrengſten Objektivität ſich befleißigen. Nichts wäre
verkehrter, als etwa ſchönfärberiſche Berichte zu bringen es könnte
dann vielleicht einmal Dieſer oder Jener auf den Gedanken
kommen, daß derartige Berichte in usum delphini zurecht ge-
ſchnitten ſeien.“

Ein bedauerlicher in der Novellezum Strafgeſetzbuch wegen des Verraths militäriſcher Ge
heimniſſe vom 3. Juli 1893 iſt durch den letzten Spionageprozeß
gegen die franzöſiſchen Offiziere vor dem Reichsgericht klargeſtellt
worden. Bei Abänderung des Regierungsentwurfs, der in beiden
Paragraphen mildernde Umſtände ausſchloß und ausſchließlich Zucht
hausſtrafe verhängte, hat der Reichstag mildernde Umſtände zwar bei
dem ſchweren 8 1, nicht aber bei dem nur die Vorbereitungshandlungen
zu S 1 als beſonderen Thatbeſtand unter Strafe ſtellenden S 3 als
zuläſſig angenommen. Jn Folge deſſen beantragte der Reichsanwalt
aus d Zuchthausſtrafe gegen die franzöſiſchen Offiziere, während
das Reichsgericht aus S 1 auf Feſtungshaft erkannte.

X.

rebelles armés, wie ſie offiziell genannt wurden, durch Pulver und
Blei vom Leben zum Tode gebracht, ſondern durch annamitiſche oder
chineſiſche Scharfrichter enthauptet. So war ich bei einer Hinrichtung
anweſend, bei der fünf Annamiten, die einen franzöſiſchen Kaufmann
ermordet und beraubt hatten, enthauptet wurden. Sie knieten in
einer Reihe, der Eine etwa fünf Schritt vom Andern entfernt.
Die Hände hatte man ihnen auf den Rücken gebunden Als der
Kopf des Erſten in den Sand rollte, kaute der Letzte noch
ganz gemüthlich ſeinen Betel und ſpuckte dabei aus mit einer Miene,
als ob er ſagen wollte: „Was kann's helfen, beißen wir die Zähne
zuſammen.“ Ein anderes Mal ſollte ein Annamit erſchoſſen werden,
der an einem Gewehrdiebſtahl betheiligt geweſen war. Man hatte
ihm ſchon die Hände auf dem Rücken zuſammen gebunden, als er
den die Exekution kommandirenden Lieutenant bat, ihn noch einmal
losbinden zu laſſen. Der Lieutenant fragte natürlich, warum.
„Jch ſehe dort unter den Zuſchauern“, verſetzte der Verurtheilte,
„neinen Bruder und ich möchte ihm gern meinen Rock und meinen
Turban geben, denn wenn ich todt bin, werden ſie voll Blut ſein.“
Der Lieutenant erfüllte ſeine Bitte. Der Annamit entledigte ſich
ſeiner Kleider, übergab ſie ſeinem Bruder, und zwei Mi-
nuten ſpäter hatte er aufgehört zu leben. Kurze Zeit nachher
brachten uns die Einwohner eines Dorfes einen Piraten, den ſie mit
dem Gewehr in der Hand gefangen genommen hatten. Nach dortigen
Geſetzen war er dem Tode verfallen, ohne ſelbſt vom Kriegsgerichte
verurtheilt zu werden. Man führte ihn vor das Dorf hinaus, wo
die Exekution ſtattfinden ſollte. Der Lieutenant richtete ſelbſt, da
der Pirat leidlich fronzöſiſch ſprach, di gewöhnlichen Fragen an ihn.
Wo ſind Deine Brüder, die Piraten ſo begann er. „Kongo
bi-et!“ „Jch ſchenke Dir das Leben und dieſe zehn Piaſter, wenn
Du mir ſagſt, wo ſie ſind; wenn Du jedoch nicht ſprechen willſt, ſo
wirſt Du in 5 Minuten Duſiehſt doch meine Soldaten da, todt zu meinen
Füßen liegen.“ „Laß Deine Soldaten nur ſchießen,“ antwortete der
Pirat ganz trocken, „aber wenn Du mir einen Gefallen thun willſt,
ſo gieb mir vorher noch eine Cigarette.“ Der Lieutenant wurde
kirſchroth vor Zorn, bezwang ſich jedoch und befahl mir, der ich am
rechten Flügel der Exekutionspelotons ſtand, dem Piraten ſeine Bitte
zu erfüllen. Ich ſteckte alſo dem Kerl, der ſchon gebunden war, die
Cigarette zwiſchen die und zündete ſie an. „Alerei sergeant,“
ſagte er ganz höflich. Jch war kaum auf meinem Platz zurückge-
treten, als der Lieutenant mir zurief: „Machen Sie ein Ende.“ Die
Salve krachte und der Pirat ſank langſam zu Boden, die Cigarette
noch zwiſchen den erbleichenden Lippen haltend.

Der Katholikentag hat die Reſolution über dieLand wirthſchaft in Polgender veränderter Form ange-

nommen
„Die hohe Bedeutung des Standes der Grundbeſitzer als

Stütze chriſtlichen Geiſtes, geſellſchaftlicher und ſtaatlicher Ordnung
einerſeits, die äußerſt bedrückte Lage der Landwirthſchaft anderer
ſeits erfordern ſowohl Maßregeln zur Erhaltung eines ſeßhaften
Bauernſtandes als auch eine geordnete Vertretung der Landwirth-
ſchaft behufs Wahrnehmung der Intereſſen der geſammten acker
bautreibenden Bevölkerung, insbeſondere bezüglich der Grundver-
ſchuldung, des ländlichen Kreditweſens und eines der Stammes-
ſitte entſprechenden Erbrechts. Daher iſt die Schaffung einer wirk-lichen, geſetzlich geordneten berufsgenoſſenſchaftlichen r

des landwirthſchaftlichen Standes auf chriſtlicher Grundlage nach
drücklichſt anzuſtreben.“

Der Angriff gegen die Landwirthſchaftskammern, welcher
in der urſprünglichen Faſſung enthalten war, iſt alſo fortge
laſſen, dafür iſt aber die Grundverſchuldung und wohl auf
Veranlaſſung des Frhn. v. SchorlemerAlſt die Schaffung
einer berufs genoſſenſchaftlichen Organiſation der Landwirthſchaft
auf chriſtlicher Grundlage aufgenommen. Die Reſolution
genügt, ſo bemerkt hierzu die Correſpondenz des Bundes der
Landwirthe, uns in dieſer Form auch jetzt noch n icht, wenn
wir auch den „guten Willen“ anerkennen.

Zu den Geſetzen, die durch Einführung des bürgerlichen
Geſetzbuches für das Deutſche Reich nöthig werden und gleich
zeitig mit dieſem zu erlaſſen ſind, gehört auch ein Geſetz, betreffend
die Zwangsvollſtreckung in das unbewegliche Vermögen. Die
deutſche Civilprozeßordnung hat nur die Zwangsvollſtreckung in das
bewegliche Vermögen erſchöpfend geregelt, während ſie über die
Zwangsvollſtreckung in das unbewegliche nur wenige Vorſchriften
enthält. Letzteres iſt auf die gegenwärtige Verſchiedenheit des im
Deutſchen Reiche geltenden materiellen Jmmobiliarſachenrechts zurück
zuführen. Sobald dieſe Verſchiedenheit durch Einführung des bür-
gerlichen Gefetzbuches beſeitigt wird, ſteht dem Erlaß eines beſonde
ren Reichsgeſetzes über die Zwangsvollſtreckung in das unbewegliche
Vermögen kein Hinderniß mehr im e Anfangs war in Frage
gekommen, ob es nicht rathſam ſei, die Vorſchriten über die Zwangs-
vollſtreckung in das unbewegliche Vermögen, ſoweit dieſen Vor
ſchriften ein materiellrechtlicher Charakter beiwohnt, in den Entwurf
des bürgerlichen Geſetzbuches aufzunehmen. Dieſe Frage wurde aber
ſeitens der Civilgeſetzbuchskommiſſion nach eingehender Berathung
verneint. Der Erlaß eines beſonderen Reichsgeſetzes über die Zwangs-
vollſtreckung in das unbewegliche Vermögen iſt weſentlich dadurch
erleichtert worden, daß die darüber in neuerer Zeit in Preußen,
Bayern und Sachſen erlaſſenen Geſetze in den hauptſächlichſten
Grundſätzen ſowohl unter ſich als mit den einſchlagenden Vorſchriften
des bürgerlichen Geſetzbuches harmoniren und ſich auch in der Praxis
im Allgemeinen als zweckmäßig erwieſen haben.

Aus Marokko.
O Madrid, 27. Auguſt.

Das durch eine Telegraphenagentur verbreitete Gerücht vom
Tode des jungen Sultans von Marokko hat ſich nicht beſtätigt.
Indeſſen ſchien die Nachricht auf den erſten Augenblick nicht ſo
unmöglich, iſt es doch bekannt, daß der kaum ſiebenzehnjährige Fürſt
von ſchwächlicher Körperbeſchaffenheit iſt und ſeit einiger Zeit ſtark an
Fieber leidet. Auch dürfte man ſich nicht wundern, wenn eine ſolche
Nachricht noch oft in die Welt geſchickt würde, weil es im Intereſſe
einer gewiſſen Partei in Marokko liegt, dadurch die Verwirrung im
Lande noch zu vermehren.

Allem Änſcheine nach ſteht Marokko am Vorabende einer Revo
lution, wenn es nicht ſchon mitten drin iſt. Sie begann mit einer
Palaſtrevolution, die zu Unzufriedenheit geführt hat und
die vom neuen Großvezier BaAchmet in Szene geſetzt wurde. Jhr
fielen zum Opfer die Häupter der mächtigen und zahlreichen Familie
der UladMoktarel-Djamai, der ehemalige ElHadjel
Maati und ſein Bruder der Kriegsminiſters SiMohamed-Serir.
Sie wurden ins Gefängsnis 7 und werden dort wie gemeine
Verbrecher behandelt. Sie haben übrigens den leidigen Troſt, daß
ſie nicht die einzigen ſind, welche unter dem neuen Regimente zu
leiden haben.

Unter einer Herrſchaft Muley Haſſans, des Vaters des Sultans
Abdul Aziz, der als berühmter Krieger und thatkräftiger Mann be
kannt und deſſen Name in allen Provinzen gefürchtet war, hätten
ſolche harten Maßregeln Schrecken eingeflößt und das Regiment be
feſtigt, wie das bei orientaliſchen Völkern (und wir rechnen die
Marokkaner auch dazu, obſchon ihr Land im Weſten liegt) der Brauch
iſt. Aber ein ſo junger und ſchwacher Herrſcher, wie ſein Sohn Abdul
Aziz, deſſen ganze Regierungsweisheit bis jetzt darin beſtand, daß erdie Rathgeber ſeines Vater entfernte, die ihn auf den Thron er

hoben hatten, flößt nicht Schrecken ein, ſeine Handlungen erbittern
nur und unterſtützen eine Bewegung, die ſich zwar bis jetzt im Ver
borgenen gehalten hat, die aber nur einen paſſenden Augenblick ab
wartet, um loszubrechen.

Am gefährlichſten für die Herrſchaft Abdul Aziz' iſt der Umſtand,
daß das Heer Muley Haſſans, das ihn zur Zeit ſeines Todes um
za in voller Auflöſung begriffen iſt, dank der h des neuen

riegsminiſters Si-Sard, eines Bruders des neuen Großveziers Ba
Achmet. Und nie hätte der Sultan des Schutzes und der Unter
ſtützung guter und zuverläſſiger Truppen nöthiger gehabt, als gegen
wärtig. Jm Süden, im Königreich Marakeſch, unter einer Be
völkerung, die als beſonders treu und loyal galt, iſt ein Aufſtand
ausgebrochen, der eine ungeahnte Ausdehnung nimmt. Die Dukala-
und die ChauiaStämme haben bereits begonnen, Mazagan zu be
lagern, und nur die Energie des dortigen Gouverneurs hat eine
Kataſtrophe zu verhüten gewußt, die verhängnißvoll hätte werden
können, da an jenen Platz viel europäiſche Intereſſen geknüpft ſind.

Im Norden, im Gebiete der Kabylenſtämme des Rifs (des
nordweſtlichen Küſtengebietes) herrſcht gegenwärtig ebenfalls Unruhe.
Ueberfälle auf ſpaniſches Gebiet kommen ſehr häufig vor und nöthi-
gen Spanien wieder, Truppen in Bereitſchaft zu halten, um ſo mehr,
als die Regierung des Sultans keine Miene macht, auch nur den
Reſt der erſten Rate von jener Kriegsentſchädigung zu zahlen, welche
der Vertrag von Margkeſch feſtgeſetzt hat.

Anderſeits hat auch Frankreich über Marokko Beſchwerde zu
führen, da auf ſeinen Vizekonſul in Fez ein Ueberfall gemacht wurde,
der zu jenem Rundſchreiben der marokkaniſchen Regierung Veran
laſſung gegeben haben ſoll, in welchem die europäiſchen Regierungen
erſucht werden, keine Konſuln in Fez zu ernennen, da dies zu
Unannehmlichkeiten führen könnte. Die Regierun des
Sultans geſteht alſo ſelbſt zu, daß ſie nicht im Stande ſei, Vertreter
europäiſcher Regierungen gegen den fanatiſchen Fremdenhaß ihrer
Unterthanen zu ſchützen. All das zeigt, daß die Verhältniſſe in
Marokko noch immer den gleichen gefährlichen Charakter tragen, wie
zur Zeit des Todes Muley Haſſans. Soweit unſer Korreſpondent.

Die in Rom erſcheinende „Reforma“ gloſſirt n die Er
eigniſſe in Marokko und meint, die Lage dortſelbſt ſei ſehr ernſt.
Dem neuen Sultan wäre es noch nicht gelungen, ſeiner Autorität
volle Geltung zu verſchaffen. Die diplomatiſche Aktion einiger Mächte
ſcheine andererſeits darauf gerichtet zu ſein, die dortigen Schwierig-
keiten zu vermehren, um eine Jntervention zu rechtfertigen und damit
unſchwer eine dauernde Okkupation herbeizuführen. Dieſe Lage der
Dinge lege den an der Erhaltung des Gleichgewichts im Mittel-
meere intereſſirten Mächten die Pflicht auf, darüber zu wachen, daß
ſie von den Ereigniſſen nicht überrumpelt werden. Wenn es eine
marrokaniſche Frage gebe, dann werde ſie nur im vollen Einvernehmen
mit dieſen Mächten gelöſt werden können.
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p Ausland.Jtalien. Die aus italieniſchen Generalen beſtehende Kowr,
ſion, welche die Frage der im italieniſchen Heere möglichen én
niſſe zu ſtudiren hat, wird in der erſten Hälfte des September
zuſammentreten, um endgiltige Beſchlüſſe zu faſſen. Dieſe Veſhi
werden den für die erſte Hälfte des Oktober anberaumten Sitzu i
des Miniſterraths zur Entſcheidung unterbreitet werden. De a
teren wird gemeldet, daß König Humbert die Abſicht ha
nächſten Jahre in Begleitung des Miniſterpräſidenten Krig
Sizilien zu beſuchen. Der König ſelbſt habe dieſe Abg
kundgegeben, indem er zu einer Dame aus Palermo, mit der a
Cereſole Reale ſprach, ſagte: „Wir werden uns bald wieder n
Palermo ſehen.“ Der Prinz von Neapel wird im November m
der Prnp tagt Siziliens überſiedeln, wo er, wie bereits ehe
das Kommando der dortigen Heeresdiviſion übernimmt. Jm o
blick auf die jüngſt zu Börſenzwecken u Fabel vom ange
rn Tode Crispi's wird der „Wiener Polit. Korreſt

riebenBei dieſem Anlaſſe kann mit Befriedigung konſtatirt werde
daß der Geſundheitszuſtand Crispi's ein vorzüg
lich er iſt, und die außerordentlichen Strapazen, denen er
ſeiner Thätigkeit unterworfen iſt, ihn nicht im geringſten zu beläſtige
ſcheinen. In einem Alter von 75 Jahren vom frühen Morgen
ſpät in die Nacht hinein zu arbeiten, ohne ſich müde und ahge
ſpannt zu fühlen, und dabei noch hie und da die Nacht im Vagn
zuzubringen, wie dies Crispi in den letzten Tagen that, indem
um Mitlernacht zum Beſuche ſeiner in Caſtellamare weilenden
Familie von Rom abfuhr, ſechs Stunden im Waggon verbrachte
und dann die nächſte Nacht wieder nach Rom zurückkehrte und
um 8 Uhr Morgens ſchon friſch und munter an die Arbeit ging
iſt eine Leute nachmachen dürfteneiſtung, die ihm wenige junge
Seine ſtramme, aufrechte Haltung, die jugendlichen Bewegunge
Crispi's ſprechen am beſten für ſein körperliches Wohlbeſinden
und Crispi hat nicht nur den Geiſt und Willen, ſondern auch di
Kraft, die phyſiſche Eignung, die außerordentlichen Anſtrengungen
denen er unterworfen iſt, zu ertragen.

Wie verlautet, hat der Präfekt von Bologna einen Befehl
erlaſſen, nach dem der Sozialiſten-Congreß, der in Jmolg
in den erſten Tagen des September zuſammentreten ſollte, ver
boten iſt. Es wird hinzugefügt, das Verbot ſei beſonders dadurh
motivirt, daß höchſtwahrſcheinlich anarchiſtiſche Auftritte auf den
Congreß ſtattfinden würden, um Unruhen hervorzurufen.

Rußland. Zur Krankheit des Czaren wird dem „Verh,
Lokalanz.“ von wohlunterrichteter Seite aus Petersburg ge
meldet, daß die Krankheit des Kaiſers Alexander III., welche bisher
im Weſentlichen als nervöſe Abſpannung bezeichnet wurde, nach
Ausſage des vielgenannten Profeſſors Sacharjin in Nierenſtein-
leiden beſteht. Man darf ſomit erwarten, daß der (Czar ſich
demnächſt einer ſehr ernſten und durchgreifenden Kur wird unter-
iehen müſſen. (Die Gefährlichkeit des Nierenſteinleidens, welche ſichhauptſachuch in außerordentlich ſtarken Schmerzen (Stein oder

Nierenkolik) charakteriſtrt, hängt im Weſentlichen von der Größe der
in den Kelchen und Becken der Nieren liegenden Steine ab. In
bedenklichen Fällen tritt eine außerordentlich ſchmerzhafte Entzündung
des Nierenbeckens ein. Die Behandlung dieſer Krankheit richtet ſich
zunächſt hauptſächlich auf die Verminderung der heftigen Schmerzen,
wozu Opiate, Umſchläge und dergleichen verwendet werden. Außer
dem werden dem Patienten alkaliſche Mineralwäſſer, wie Ems,
Vichy und dergleichen, gereicht. Red.)
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Jagd und Sport.
Kaum ein Jahr iſt es her, als ein Theil der franzöſiſchen

S ſich höchlich darüber aufregte, daß der ſächſiſche Lieutenant von
ynard von den 17. Ulanen ſeinen berühmten „Funny Face“

zu einem Jagdrennen in Auteuil angemeldet hatte und doch ſollte
das Pferd nicht einmal von Eynard ſelbſt, ſondern von dem Eng
länder Thompſon geritten werden. Heute nun iſt die Thatſache zu
verzeichnen, daß für die erſte auf den 4. Oktober angeſetzte Ber
liner internationale Steeple-Chaſe acht Pferde fran

Beſitzer genannt ſind. Als der Verein für Hindernißrennen
ein Ausſchreiben erließ, glaubten allerdings ſehr Viele, daß keine

Unterſchrift aus Frankreich erfolgen werde. Allerdings waren die
17 nach BadenBaden zu den Rennen gekommen, in dieſem

ahre ſo zahlreich wie noch nie aber von Baden-Baden, dem inter
nationalen Badeort, nach Berlin, iſt doch immerhin ein weiter
Schritt. Unter den angemeldeten franzöſiſchen Sportleuten befinden
ſich die Herren Baron Finot, R. Lebaudy, G. Dreyfus, T. Desgas,
J. Archdeacon, alles Namen, die jenſeits der Vogeſen in der Sport
welt einen Klang haben. Selbſtverſtändlich gehören die Pferde zu
dem beſten franzöſiſchen Hindernißmaterial. („Whiſt“, „Etincelle“,
„Mlle. Folle Jambe“, „Veuil“, „Bonne Nouvelle“, „The Jslander“,)Ein Theil der Pferde befindet ſich bereits in BadenBaden und
könnte von dort die Reiſe nach Berlin antreten. Wie es heißt, dürfte
der hervorragendſte franzöſiſche Herrenreiter, Herr Roger Cavailhon,
in Berlin in den Sattel ſteigen.

S

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften
4 Zürich. Profeſſor Johannes Wild in Zürich iſt im

Alter von 80 Jahren geſtorben. Sein Arbeitsfeld und Lehrgebiet
war die Geodäſie. Eine Reihe geodätiſcher Aufſätze von ihm finden
J in den Verhandlungen der Techniſchen Geſellſchaft in Zürich.

u Louis Agaſſiz' berühmtem Gletſcherwerk lieferte er die Karte der
Aargletſcher.

Bndapeſt. Dem bisherigen Privatdozenten an der hieſigen
Univerſität Dr. Jgnaz Goldziher, iſt der Charakter eines
ordentlichen Profeſſors verliehen. Dr. Goldziher iſt ein hervor
ragender Kenner des Arabiſchen.

Aus Nah und Fern.
Da im Wetter in den letzten Tagen des Auguſt eine

Wendung zum Beſſern eingetreten iſt, läßt hoffentlich der nun er
ſchienene Monat September, der erfahrungsgemäß ja beſtän
dige heitere Witterung bringt, ſeinen vortrefflichen Ruf nicht zu
Schanden werden. Es find zwar ſchon allerlei ungünſtige und
günſtige Wetterprognoſen für den kommenden Monat geſtellt worden,
der Landwirth will aber von den gelehrten Wetterpropheten nicht
viel mehr wiſſen: vielfach vertraut er dem „Hundertjährigen
noch mr als den Gelehrten. Jener räth nur für September „dn
dieſem Monat beobachte man die vier Tage vor dem Voll und
und Neumonde. Sind die Mondſpitzen trübe, ſo kommt Regen iſt
das Trübe ſtrichartig, ſo folgt Wind um die Stunde, da der Mond
ſichtbar wird, nämlich den vierten Tag. Hat es geregnet oder ge
ſtürmt, ſo wird es ſtille.“ Auch die „Bauernregeln, welche
außer Wetter, Prognoſen“ Termine für landwirthſchaftliche Arbeiten
enthalten, ſind an vielen Orten noch ſehr im Schwange. So gelten für Sep
tember außer zahlreichen anderen die folgenden Wenn's am erſten (des)
Herbſtmond ſchön iſt, ſo bedeutet's den ganzen Monat ſchönes
Wetter. Wenn St. Aegidius a bläſt ins Horn, ſo heißt es:
Bauer, ſä' dein Korn. Um St. Gillis (1.) geht Kaiſer Karl nach
dem Winterquartier, um Chriſti Himmelfahrt kommt er wieder.
Mariä Geburt (8.) ſäe Weizen und Korn. Mariä Geburt muß
das Grummet fort. Iſt Gorgon (9.) ſchön, ſo wird man vierzig
ſchöne Tage ſeh'n. Regnet's am St. Gorgonstag, geht die Spat
verloren dis auf den Sack. Hat Matthäus der Evangeliſt (21.)
ſchön Wetter im Haus, ſo hält es noch vier Wochen aus.
Regnet's oder nebelt's an Kleophas (25.), ſo iſt der ganze Winter
naß. So oft es vor dem Michaelistage (29.) reift oder friert, ſo
viel Tage ſoll es nach dem erſten Mai reifen oder frieren.
Wenn's in der Nacht vor Michelstag warm iſt, ſo bedeutet es einen
kalten Winter. Kommt Michel heiter und ſchön, ſo wird es

vier Wochen ſo geh'n. Wenn vor Michaelis die n We
ziehen, ſo bleibt's gelindes Wetter bis Weihnacht. Kichaeſi
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u von Pillkallen. Eine Wette, welche die Bewoh
ner der dt Pillkallen und Umgegend in nicht geringe Aufregung
verſetzt hatte, kam kürzlich zum Austrage. Nach dieſer Wette wollte
ſich eiue Dame aus Pillkallen in Begleitung des Löwenbändigers in
den Löwenkäfig der auf dem Markte aufgeſtellten Kron'ſchen Me
nagerie begeben, was ſie auch in der That zur gen r brachte.
Die Dame wohnte, eine Peitſche in der Hand haltend, im Käfig der
ganzen v Thierbändigers, ohne die geringſte Furcht zu
berithen, V d r war die Menagerie an dieſem Tage bis auf
den letzten a etzt.

Das Befinden des Geheimraths von Helmholtz, welcher
heute ſein 73. Lebensjahr vollendet, hat ſich ſoweit gebeſſert, daß er
bereits wieder mit regem Intereſſe den Fortſchritt der Arbeiten in
der von ihm geleiteten phyſikaliſchtechniſchen Reichsanſtalt verfolgt.
Die Lähmun h ſind ſo weit verſchwunden, daß er unker
Aufſicht der Aerzte mit Gehverſuchen beginnen konnte.

Ein charakteri e. wird aus Paris mitgetheilt: Franeois Carnot, einer
denten, hat ſoeben einen großen Küchenofen aus dem Schloſſe von
Fontainebleau entfernen laſſen, das ſeinem Vater als Sommeraufent-
halt während ſeiner Präſidentſchaft diente. Dieſer Küchenofen hat
1500 Francs gekoſtet und iſt Eigenthum der Familie Carnot. Als
nämlich der verſtorbene Präſident zum erſten Male den ihm vom
Staate eingeräumten u bezog, bemerkte der Koch, daß in der
ſüche ein Ofen fehle. Die Adminiſtration hatte bei der Herrichtung
des Schloſſes vergeſſen, einen Kochapparat anbringen zu laſſen! Herr
Carnot, deſſen Zartgefühl und Takt bekannt waren, wollte keine
Forderung an die Verwaltungsbehörde ſtellen ſondern gab Befehl,
einen Kochofen auf ſeine eigenen Koſten anzuſchaffen.

Von einer verſeuchten Univerfität, die ſich bei jüngſt vor
genommener Unterſuchung als ein wahrer Heerd der Epidemieen er
wies es iſt die Univerſität in Kiew gemeint wiſſen ruſſiſche
Blätter das Wanne zu berichten Schmutzige Abflüſſe und mit
übelriechender Flüſſigkeit angefüllte Brunnen verpeſten den Garten.
Im Kellergeſchoß des Univerſitätsgebäudes befinden ſich 25 kleineDuartiere mit kaum zwei Meter hohen, feuchten, halbdunkeln Wohn

räumen, die an kleine Leute vermiethet ſind. Jn einer der Wohnungen
hauſen nicht weniger als 19 Arbeiter eines Ofenſetzermeiſters, und
Scharlach graſſirt in dieſen Kellerräumen. Die langen Korridore ſind
mit allerlei Gerümpel und mit Wirthſchaftsvorräthen angefüllt uſw.
So ſieht es ſchließt die Beſchreibung in der Kiewer Alma
mater aus!

„Verſöhnungsthaler“ ſollen, wie eine Lokalkorreſpondenz mel
det, in dieſem Jahre aus Anlaß des Ausgleichs zwiſchen dem
Kaiſer und dem Altreichskanzler in der Berliner Münze
geprägt worden ſein. Es ſeien im Ganzen 5000 Stück, die wohl
niemals öffentlich ausgegeben und ſich bald den koſtbarſten Werthun
gen anreihen würden. Die eine Seite zeige das Bruſtbild des Kaiſers
in Generalsuniform mit Helm die Unterſchrift laute: Wilhelm II.,Deutſcher Kaiſer, König von Preußen, 1894. Die andere Seite ent
halte das Bruſtbild des Altreichskanzlers in Küraſſier- Uniform ohne
Helm mit der Unterſchrift: Otto Fürſt von Bismarck, Herzog von
Lauenburg. Am Rande der Münze ſei e leſen „Ein Gedächtniß-
thaler.“ Wie jedoch das B. T. auf Erkundigung von zuſtändiger
Seite erfahren hat, handelt es ſich hier lediglich um ein Privatunter-
nehmen. Die Münzen haben auch gar keinen numismatiſchen Werth,
da ſie nicht in der Reichsmünze, ſondern in einer Nürnberger Privat
Präganſtalt hergeſtellt worden ſind. Da die Bezeichnung „Gedächtniß-
thaler“ gegen das Reichsmünzgeſetz verſtößt, ſo dürfte noch ein Straf
verfahren gegen den Nürnberger Verfertiger des „Verſöhnungsthalers“
eingeleitet werden.

Ein Opfer? Der „Voſſ. Ztg.“ wird aus Brüſſel geſchrieben
Das halbamtliche „Brüſſ. Journ.“ tiſcht heute ſeinen Leſern unter derUeberſchrift „Ein Gpfer“ eine Geſchichte auf, die begreifliches Auf

ehen hervorruft, aber ſchwerlich in allen ihren Angaben richtig iſt.
er im Jahre 1855. im Hannoverſchen geborene, gegenwärtig in

Brüſſel anſäſſige Muſiker Arnold Heilbut trat 1883 zum Chriſten
thum über und wurde evangeliſcher Chriſt. Seine früheren Glaubens
genoſſen Heilbut ſoll Jſraelit geweſen ſein verfolgten ihn, und
es gelang ihnen, durchzuſetzen, daß er im Irrenhauſe eingeſperrt
wurde. Als Heilbut am 5.. Februar 1888 nach London abreiſen
wollte, um dort ein Konzert zu veranſtalten, begab er ſich ſelbſt nach
dem Polizeibureau, um ſich abzumelden. Der Polizeilieutenant bat
ihn, zu warten; ein Arzt erſchien, erklärte ihn für geiſteskrank, worauf
Heilbut trotz ſeiner Einſprüche ſofort nach dem Irrenhauſe geſchafft
wurde. Nachdem er 39 Monate hindurch in den Jrrenhäuſern zu
Berlin, Dalldorf und Steglitz feſtgehalten worden war, gelang es
ihm, zu entweichen; er ging nach England und dann nach Bruüſſel.
Die Brüſſeler Jrrenärzte Struelens, Maes, Van Velſen, Cunylito,
Cantineau und Van Heygen, von denen die beiden letzteren Gerichts
ärzte ſind, bekunden übereinſtimmend, daß Heilbut geiſtig geſund iſt.
Auf Grund dieſer Gutachten hat ſich jetzt Heilbut an den Deutſchen
Kaiſer und an den deutſchen Bundeskanzler mit der Bitte gewendet,
nach Deutſchland und Preußen zurückkehren zu dürfen, ohne die
Gefahr, wieder nach dem Jrrenhauſe geſchafft zu werden. „Wir hoffen“,
ſo fügt das Regierungsblatt hinzu, „daß ſeinem ſehr berechtigten
Verlangen Folge gegeben werden wird. Schon im vergangenen
Jahre tiſchte der Brüſſeler „Patriote“ dieſelbe Geſchichte ſeinen Leſern
auf. Hoffentlich nehmen die deutſchen Behörden Veranlaſſung, dieſer
offenbaren Schwindelgeſchichte auf den Grund zu gehen.

Der kleine Haus iſt ſeit vier Wochen Schüler der dritten
Vorſchulklaſſe. Die Mama ſitzt bei der Lampe neben ihm und hilft
ihm getreulich die Schwierigkeiten der Schreibleſemethode überwinden.
Hans iſt keiner von den Hellen. Mirekt quält er ſich das geſchrie
bene I und b zu unterſcheiden. Nun kommt er an ein Wort,
in welchem beide Buchſtaben enthalten ſind Der
Mutter erſcheint dieſes kinderleicht, und ſie ſpricht es dem
kleinen Mann recht eindringlich vor, „l ei heißt
m Il Hinschen ſtarrt die Mutter ahnungslos an. „Nun, beſinn' Dich doch, Hänschen, lwei-b heißt
Verträumt reibt ſich der Junge die Augen, er findet das Wort noch
immer nicht. Die Mutter bietet alle Beredtſamkeit auf, endlich
nimmt ſie die Zeichenſprache zu Hilfe. Auf die untere Magengegend
des Jungen klopfend, ſagt ſie: „Was iſt das, Hänschen, nun ſag':
l--ei--b.“ Da dämmirt es in dem zukünftigen Gelehrten, und wie
erlößt ſtößt er hervor „lei-b bauch!“

Vernnglückt. Eine fünfzehnjährige Blumenmacherin ſtürzte in
eine bei einem Bau auf der Böhmiſchen Straße in Sebnitz ge-
grabene Kalkgrube, in welcher der Kalk eben erſt friſch gelöſcht
worden war. Obwohl ſofort Hilfe zur Stelle war, erlitt das

ſo furchtbare Brandwunden, daß daſſelbe ſeinen Leiden
erlegen iſt.

Selbſtmord. Am Donnerstag Morgen /5 Uhr ließ ſich der
Schuhmachermeiſter König aus Biſchofs werda in der Nähe
des Stadtbades vom Zuge überfahren. Er war ſofort eine Leiche.
Furcht vor einer Operation, die in den nächſten Tagen vorge-
nommen werden ſollte, mag den Bedauernswerthen in den Tod ge
trieben haben.

Repertoire- Entwurf des Stadt Theaters
zu Leipzig

dom Sonntag, 2. September, bis incl. Sonnabend, 8. September.
Neues Theater. Sonntag, 2.: „Rienzi“. Anfang

/27 Uhr. Montag, 3.;: „Clavigo“. Vorher: „Die Geſchwiſter“. Anfang 7 Uhr. Dienstag, 4.: „Der Herr
Senator“. Aufang 7 Uhr. Mittwoch, 5.: „Undine“.
Anfang 7 Uhr. Donnerstag, 6.: „La Traviata“. An
fang 7 Uhr. Freitag, 7.: „Der Freiſchütz“, Anfang 7

r. Sonnabend, 8.: Zum erſten Male: „Die Elſe vom
fienbof“, Volksſtück in 5 Akten von S. C. Staak. Anfang

r.

Altes Theater. Sonntag, „Charley'sTante“. Anfang 7 Uhr. Montag, Charley's
ante“ Anfang 28 Uhr. Dienstag, 4.: „Der Vogel

2.
3.

Söhne des unglücklichen Präſi

händler“. Anfang 8 Uhr. Mittwoch, 5.: „Charley's
Tante“. Anfang 9.8 Uhr. Donnerstag, 6.: „Charley's
Tante“. Anfang 78 Uhr. reitag, 7.: „Die ſchöne
elena“. Anfang 8 Uhr. Sonnabend, 8.: Mamſell
itouche“. Anfang /8 Uhr.
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-p Magdeburg, 31. Auguſt. (Zucker. Original-
Wochenbericht der „Hall. Ztg. Der Zuckermarkt nahm
in letzter Woche einen ruhigen Verlauf, da das Angebot in prompter
Waare aus erſter Hand unbedeutend. Gehandelt wurden einige
kleine Reſtläger mit einem Preisaufſchlag von 25 Aſg Auch in
neuer Waare beſchränkten ſich die Umſätze auf r bſchlüſſe zu
nahezu behaupteten Preiſen. Einerſeits entwickelten Käufer in Folge
der günſtigeren Witterung geringe Kaufluſt, anderſeits verhielten ſich
Abgeber abwartend mit Rückſicht guf die möglicher Weiſe kleine
Verzögerung im Beginn des neuen Betriebes. Der Markt bot ſomit
wenig Anregung mit Ausnahme der Deckungen für den laufenden
Monat. Während der ganzen Woche machte ſich vereinzelt das
Decouvert für Auguſt geltend, trat jedoch nicht ſtärker hervor, ſodaß
die Preisſchwankungen ſich zwiſchen 20 und 25 Pfg. bewegten. Erſt
am letzten Tage zeigte es ſich, daß an allen Börſenplätzen
noch ein, wenn auch mäßiges, Decouvert beſteht, das bei
der außerordentlichen Knappheit von ſofort andienungsfähiger Waare
zu einer Preisſteigerung von 75 4 führte. Bei Wochenſchluß wurde
für Auguſt 13 n aber auch hierzu mangelte es an Ab
gebern, welche die Verlegenheit der Nachzügler nach Möglichkeit aus
zunutzen ſuchen. Am 1 Platze betrugen die Geſammtan
dienungen für Auguſt 3500 Sack, ebenſo geringfügig waren die An
dienungen in Hamburg und London, welche zudem ſofort ſchlanke
Dispoſition nach dem Auslande fanden. Es iſt immerhin charakteriſtiſch,
daß die Tiefſpekulation nicht immer im Stande iſt, vor Thoresſchluß
einige Tauſend Rohzucker aufzutreiben, um ihren Verpflichtungen
nachzukommen. Es iſt daher gar nicht ausgeſchloſſen, daß ſich im
September, für welchen Termin zahlreiche Engagements ſchweben,
daſſelbe Spiel wiederholt, falls die Ankünfte von neuer Waare nicht den
gehegten Erwartungen entſprechen ſollten. Jn Fabrikantenkreiſen waltet
augenblicklich mehr die Neigung vor, die Betriebseröffnung zu verzögern,
um der Rübe die nöthige Zeit zum vollſtändigen Ausreifen zu laſſen.
Von dieſer Vornahme würde man vielleicht nur dann abgehen, falls
die Preiſe für September ein anſehnliches Aufgeld gegen den Monat
Oktober in Ausſicht ſtellen. Der Monat September dürfte daher
lebhaftere Preisſchwankungen im Gefolge haben, die ſich möglicher
weiſe bis auf den Oktober ausdehnen, da alle Welt die Anſchaffungen
auf dieſen Termin verſchiebt, in der Annahme, es dann mit einem
bedeutenden Angebot von Fabrikwaare zu thun zu haben, welches
die Deckungen in ausgiebiger Weiſe erleichtern würde. Es kann
dies nicht oft genug hervorgehoben werden, damit die Fabrikanten
bei Wren ſich darauf einrichten, bei Beginn der neuen Kampagne
den Markt nach Möglichkeit vor einem erdrückenden Angebot zu be
wahren. Es muß der Tiefſpekulation von vornherein der Glaube
benommen werden, als ob die Erſtproduktion zu einem
Spottpreiſe fallen würde, ſonſt würde ſpäterhin der
Rückgang der Preiſe kaum aufzuhalten ſein. Einen
kleinen Lichtblick lieferte die Statiſtik Amerikas, woſelbſt die
Vorräthe in fortgeſetzter Abnahme begriffen ſind im Auguſt betrug
die Verringerung 115 000 t gegen 30 000 t im Vorjahre. Aus dem
Umſtande, daß die Verladungen über Hamburg nach Amerika trotz
des am 27. Auguſt in Kraft getretenen neuen Zuckertarifs anhalten,
will man ſchließen, daß der Truſt in kurzer Zeit mit weiteren An
ſchaffungen in neuer Waare vorgehen wird. Nach den neueſten
Nachrichten aus Amerika bereitet man ſich auf einen neuen Kampf
mit dem Zuckertruſt vor, um den hohen Zuckerzoll zu beſeitigen. Ob
dies nach der bisherigen Kraftprobe des Truſt möglich ſein wird,
ſteht dahin. Möglich, daß der Truſt ſich ſpäterhin weniger ſträubt,
wenn es ihm erſt gelungen iſt, die Gewinne, welche ihm mit dem

neuen Tarif bei den hohen Vorräthen in Ausſicht ſtehen, vollſtändig
einzuheimſen. Jedenfalls darf die Thatſache, daß augenblicklich die
ſichtbaren Weltvorräthe trotz der letzten großen Ueberſchüſſe in Höhe
von 850 000 t nur ein Plus von 75 000 taufweiſenfin beruhigendem
Sinne für die weitere Entwickelung des Marktes aufgefaßt werden.

Standesamts Nachrichten von Halle
vom 31. Auguſt 1894.

Aufgeboten: Der Maſchinenbauer Franz Kallenbach, Kleinhühnau
und Auguſte Köcher, Aſchersleben.

Geboren: Dem Polizei-Sergeant Rudolf Paerſchke, Hirten-
ſtraße 2, ein Sohn, Arno Edgar Hilmar. Dem Schloſſer Wilhelm
Reinſch, Wörmlitzerſtraße 104, eine Tochter, Anna Gertrud. Dem

epr. Lokomitivheizer Franz Reichert, Meckelſtraße 13, eine Tochter,
ina Frieda. Dem Schneidermeiſter Franz »Duwe, Geiſtſtraße 18,

ein Sohn, Fritz Willy Erich. Dem Maler Bruno Schaarſchmidt,
Alter Markt 5, ein Sohn, Arthur Bruno. Dem Zimmermann
Chriſtian Strickrodt, Schillerſtraße 40, ein Sohn, Karl Auguſt Friedrich.
Dem Schloſſer Paul Brückner, Wörmlitzerſtraße 99, eine Tochter,
Anna Enmilie Eliſabeth.

Geſtorben: Der Kaufmann Friedrich Cordes, 55 Jahre, Forſter-
ſtraße 20. Der Steiger Arthur Brambach, 36 Jahre, Klinik.
Des Polizei-Sergeant Richard Keune Sohn Willy, 9 Monate,
Deſſauerſtraße 3. Der Lehrer Karl Hoyer, 38 Jahre, Klinik. Des
Maſchiniſt Eugen Huth Ehefrau Joſefive geb. Beyer, 38 Jahre, Klinik.

Fremdenliſte.
Hotel „Zur Stadt Hamburg.“ Profeſſor Dr. Fraenkel aus Marburg. Amts

richter Borchert aus Wippra. W. S. Scheel, Kgl. däniſcher Konſul aus Roſtock. Kauf
leute: Georg Schleſinger, G. Haffner und Treuherz, ſämmtlich aus Berlin, Schäfer aus

Paul Kaßner aus Magdeburg, E. Scharff aus Frankfurt a. M., Meng aus
oblenz.

Hotel „Goldene Kugel.“ Fabrikbeſitzer John und Frau aus Crofſen a. O.
Mr. und Mrs. Dr. Bünker aus Seoul (Jnſel Korea). Stadtrath Eckner und Frau aus
Glogau. Apotheker Köhler und Frau aus Wettin. Bergreferendar Weber aus Eisleben.
Lubszynski aus Berlin. Bergwerksdirektor Kroeber aus Aſchersleben. Frau Poſtinſpektor
Horsfeld und Tochter aus Hamburg. Jnſpektor Frambling aus Berlin. Kaufleute: Heſſe
aus Berlin, Schröder aus Wieda, Straube aus Weidenhauſen, Jölſch nebſt Tochter und
Cohn, beide aus Hamburg.

Verlag der Halleſchen Zeitung m. b. H.
Verantwortlich: Für Volitik: Chefredakteur Adalbert Kurd Hertell, zugleich i. V.

für Feuilleton für Voltswirthſchaft und Provinzielles: Dr. Friedrich Röhrs, zugleich
in Vertretung für Lokales und Theater, ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der Nedaktion
von 9--12 Vormittaags.

1200 deutſche Profeſſoren und Aerzte
haben Apotheker A. Flügge's

Myrrhen-Créème rr ſich in 13 jährigen eingehenden Verſuchen von deſſen außergewöhn
icher Wirkſamkeit überzengt und ſelbigen daher warm empfohlen. Derſelbe iſt

unter No. 63592 in Deutſchland pätentirt und hat ſich als überaus raſch,
ſicher wirkende und dabei abſolut unſchädliche

WVundheilsalbe
bei Verbrennungen, Verbrüähungen, atarker Sohweissbildung,
(Wundſein) und ſonſtigen Rautverletzungen, ſowie Rautleiden, Ge-
sohwüren 2e. durch ſeine antiſeptiſchen, neubildenden und
heilenden n v v vorzüglich bewährt. Flügge Co. in Frankfurt a. M.
verſenden die 88 Seiten ſtarke Broſchüre mit den ärztlichen
Zeugniſſen gratis und franko. Apotheker A. Flügge's MyrrhenCréme,
welcher von vielen Aerzten allen anderen Mitteln vorgezogen wird, iſt in
Tuben à Mk. 1.— in den Apotheken erhältlich, doch genügt für geringes Wund
7 kleinere Verletzungen 2c. die Tube zu 50 Pfg. Die Verpackung muß die
atentanmwmer 62592 tragen. MyrrhenCréme iſt der patentirte ölige Auszug

des Myrrheuharzes.
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48.

der
welchem die kräftigſte
im Wachſen begriſfenen Kran

Geſundheit,
on unterliegt, ſind die fortwährend
iten des Nervenſyſtems. Mit leichten

menſchlichen

W

Symptomen ſchleichen ſich dieſelöen in die Conſtitution Unr ettoer-
häufig mit Melancholie, Tiefſinn, Blödſinn, Wahnſinn und Selbſt
mord. Als zuverläſſiges Mittel bei allen heilbaren Lungen, Nerven
und Rückenmarksleiden bewährt ſich, wie nachſtehende Zeugniſſe
wiederum auf das klarſte beweiſen die Sanjana-Heilmethode. Herr
Franz Schwab Gerichts-Beamter zu Laun (Böhmen), ſchreibt An
die Direktion der SanjangCompany zu Egham (England).

Hochgeehrte Direktion Erlaube mir, Sie zu benachrichtigen, daß
bei mir jetzt vollſtändige Geneſung eingetreten iſt. Indem ich Jhnen
für die Wiederherſtellung meiner Geſundheit meinen größten Dank
ausſpreche, werde ich ſtets bemüht ſein, jeden Leidenden auf das er
folgreiche Wirken Jhres Jnſtitutes aufmerkſam zu machen. Jch habe
gar nicht daran glauben wollen, daß es überhaupt noch möglich wäre,
meine veralteten eingewurzelten Uebelſtände heilen, zu können. Der
hochgeehrten Direktion für die mir zutheil gewordene Mühe nochmals
höflichſt dankend erlaube mir, mich mit größeſter Hochachtung zu
unterzeichnen als Jhr ergebener Franz Schwah.

erner ſchreibt Fräulein Marie Linek zu Klodnitz (Poſt Coſel).
An die. Direktion der SanjanaCompany zu Egham (England).

Hochgeehrte Direktion! Im frohen Gefühl der endlich wieder
erlangten Geſundheit erkenne ich mit Freuden an, daß ich nur Jhrer
ſo ausgezeichneten unermüdeten Sorgfalt die Erneuerung meines
Daſeins zu verdanken habe. Jede Freude, die mir das Leben noch
bietet, wird mich daran erinnern, wie ſehr ich Jhnen verpflichtet bin,
und die Hochachtung vermehren, mit der ich verharre Jhre

arie Linek.
Die Sanjana-Heilmethode beweiſt ſich von zuverläſſiger

Wirkung bei allen heilbaren Lungen-, Nerven und Rücken-
marksleiden. Man bezieht dieſes berühmte Heilverfahren
jederzeit gänzlich koſtenfrei durch den Sekretair der Saujang-
Company, Herrn Hermann Dege zu Leipzig. [2148

Zarte, weiße Haut,
schönen klaren Teint erhält man Hautun-
reinigkeiten, Pusteln etc. hingegen verſchwin-
den, wäſcht man ſich mit der unübertrefflichen

Doering's Seife mit der Eule, dieparfümirt und unparfümirt überall 40 Pfg.
koſtet. Nur Ueberzeugung helehrt! [2070

Verfälſchte ſchwarze Seide. Man vabtc“7“
ein Müſterchen des Stoffes von dem man kaufen will und die
etwaige Verfälſchung tritt ſofort zu Tage: Echte rein gefärbte
Seide kräuſelt ſofort zuſammen, verlöſcht bald und hinterläßt wenig
Aſche von ganz hellbräunlicher Farbe. Verfälſchte Seide (die
leicht ſpeckig wird und bricht), brennt langſam fort, namentlichglimmen die „Schußfäden“ weiter (wenn ſehr mit Farbſtoff er
ſchwert) und hinterläßt eine dunkelbraune Aſche, die ſich im Gegen-
ſatz zur echten Seide nicht kräuſelt, ſondern krümmt. Zerdrückt
man die Aſche der echten Seide, ſo zerſtäubt ſie, die der verfälſchten
nicht. Die Seidenfabrik G. Henneberg (k. k. Hoflief.), Zürich
verſendet gern Muſter von ihren echten Seidenſtoffen an Jedermann
und gert einzelne Roben und ganze Stücke porto und zollfrei
ins Haus. S Ab

Bekanntmachung.
Für Krieger-, Militair- u. Turn Vereine empfehle

ich Trommeln jeder Art, nur J. Qualität, Tambourſtäbe,
Trommel- u. Querflöten in größter Auswahl. [2208

Gustav Vhlig, Muſikwerkfabrik, Halle a/S.,
untere Leipzigerſtraße.

Wohlthätigkeit.
3 Mark „für eine arme Kranke“ habe ich im Becken vor

St. Moritz gefunden. Herzlichen Dank und Gott vergelt's!
Nietschmann.

FamilienNachrichten.

T L. T.Statt beſonderer Meldung.
Die Geburt eines kräftigen Jungen zeigen hocherfreut an

Staatsanwalt Delbrück und Frau
Ida geb. von Brünneck. dHalle a. S., den 31. Auguſt 1894.

rr«—«—T—J]

Todes- Anzeige.
Heute Nacht verstarb in der Halle'schen Klinix nach

langen, schweren Leiden unser guter, lieber Vater, der Lehrer

Herr Carl Hoyer
im 39. Lebensjahre

Es bitten um stilles Beileid die tieftrauernde
(2192

Kinder

Max und Gertrud Moyer,
zugleich im Namen säümmtlicher Verwandten.

Schkeuditz, den 31. August 1894. v
Die Beerdigung findet in Schkeuditz Montage,

den 3. September er. von der Leichenballe des Fried-
hofes aus statt.

H. 0. Weddy-Ponicke,

Halle a. S.,
empfiehlt

a e Abtheilung

Oberhemcden,
Vniſormhemden,

J Lawn-tennis- Hemden
nach Maass

unter Garantie für tadellosen Sitn.
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re 4Sohwavrze Kleiderstoffe
sämmtliche existirenclen neuen Gewehbe in grosser Auswahl

Ecke Neunhäuser.

a S 23 W e e

aommen haben und dasselbe nach vollständiger

unter dem Nawen

eröffnen werden.

und anderen Familienfestlichkeiten bestens empfohlen.

Einem hochgeebrten hiesigen und auswärtigen Publikum erlauben wir uns hiermit ganz ergebenst
anzuzeigen dass wir das in der Magdeburgerstrasse Nr. 65 belegene Grand Hötel über-

Renovirung Rnde September

Grand Hötel Bockess
Im Voraus halten wir unsere beiden Festsäle zur Abhaltung von Gesellschaften, Hochzeiten

Hochachtungsvoll

A. Bode TKohlbein.

[2158

Pottel K
Halle a. S., Gr. Ulrichſtraße 28.

Delicatessen- und Weingrosshandlung,
Conserven, Südfrüchte, ff. Tafelgeflügel,

Broskowsk,

Liqueure und Coloniahwaaren.

W S2 5 e Ss d ErS S S S S j

[2209

hotel en Restaurant „Merkur,

Bernburger- und Händelſtr. Ecke.
Heute Sonnabend Visbein und Sauerkohl.

c J ue Zur Sedanfeier
Sonntag den 2. September

König-Suppe, Hecht, geback. rem. Blumenkohl m. Beilage, Gänſe
braten, Compot, Salat und Speiſe.

Abends: Rebhuhn mit Weſen 1 Mk.
Fricaſſé v. Huhn, P. 1 Mk., 1 P. 75 Pfg.

Ragout n 40 Pfg.
Es ladet hierzu ergebeſt ein Hochachtungsvoll

Manmn:

Le
e e

n
V e W einlokal

der Stadt.

e
a 5 5S c- e

Großer Saal.
Sonntag, den 2. September, Abends von 8 Uhr

F. Grosser Ball

12195

Direction:

Bravour Parterre

Spiel-Duettiſten.

Wahnaig Thoator.

Richard Hubert.
Durchweg neuer Spielplan!

Die Frank Moselly-Truppe, arg
Rlla Braatz, Bravour-Gymnaſtikerin a
der Satyrſäule. Astor und Volta,
Miniatur-Athleten. Tes Millons, ex-
centriſche Burlesk-Komödianten. Die
drei Galwav s, muſikaliſches ClownTrio.

Der Araber Ben Rajan, Konzert-
Schnellmaler. Fräulein Rlsa Arovalo,
KoſtümSoubrette.mann und Touer, Opern Parodiſten und

Beginn 8 Uhr.

Akrobaten.

Die Herren Koeit-

Ende 11 Uhr.

Vormittags von

i c 7
e

e 9S PF en Concert.
x

We

e
57

n Wintergarten,
Sonntag den 2. September

(Sedanfeier)

2 Große

Jeden Sonntag

Grosser Frühsohoppen

Militär
der Kapelle desTnüring. Infant. Regts. Nr. 96.

z Anfang Nachm. 4 Uhr r Abends 8 Uhr.
Entree 30H. Schulz Hete

12 bis 1 2 Uhr

bei

[2183

Abſchieds-

Concerte

uſikdirektor.

Sonutag, denſache ein

Pfaffendorf- Gollme.

Zum ErnteDankfeſtBall,
2. September, ladet

Kaiser Säle.
ParterreSaal.

Sonntag, den 2. September

Frühschoppen-Frei-Concert.
Abends von 6 Uhr an

Concert der Damenkapelle Euterpe.
e
Bacli Wittelcincl,

Sonntag, den 2. Sept., Abends 7'/2 Uhr

9

zur Feier des Sedanfestes

Grosses Monstre-Concert,
ausgeführt von den Kapellen

4, Thüring. Inf.-Regts. Nr. 72 Torgau,
Stadt und Theater-Orohester.

[2179

R. Wencdt. M. Friedemann.
Entree 50 Pfg.

e c ec]cc DJ

Rabeninsel,
Montag, den 3. September, Abends 7 Uhr

GroSSes Militar- Concert
ausgeführt vom Muſikkorps des III. BRat. Reg. 96.

Direktion: Muſikdir. Gentzsech.
Großes Fenerwerk, Schnellgewehrfener

Eintritt 30 Pfg.

9 9

Kurzhals.
Julius Saohse,

Gr. Ulrichstrasse 27 II, (2157
künstliche Zähne, Plomben, Reparat, ete.

Paul Danneber g.
Blücherſtr. 16. Fernſpr.

Atelier für [2136
Dekorationen, Polſtermöbel e.

Carl Traeger's
Weinhanälung u. Weinstuben

Geiststr. 23. ([1945
i Fernsprecher 693.
Frische Phirsichbowle

auch ausser dem Hauss.

Bad Mitte
Sonntag, den 2. September

2 grosse Militär-Concerte,
ausgeführt vom [2180

Stadt und Theater-Orcheſter.
Anfang früh 61 Uhr, Entree 15 Pfg.
Anfang Nachm. 31 Uhr, Entree 30 Pfg.
Carl Rohde. Max Friedemann.

u n n
Aulanter

7 iſt Weſt
S

BRassmitz.
Sonntag, Den 2. Sept.

Krieger-Ball,
Muſik vom Küraſſier-Reg. Nr. 7.

Hierzu ladet ergebenſt ein
Der Vorstand.

Gasthof Gottgau.
M ntag, den 3. September,

Großes Militär Concert

von geſammten Muſikkorps
1. Magdebg. Jnf.-Reg. Nr. 26.Hierzu ladet ergebenſt ein

AlIb. Hertig.

[2172

ehelocoBEBRIIN. N.
e S.des

Ich wobnoe jetzt

Magdeburgerstr. 53, I.
Sprechstunde I 3 nVon der Reise zurück!

Th. Zscheyge.
Dr. med. H. Keil,

Frauenarzt, Martinsberg 18.
Professor V. Herff,

Frauenarszt. [2193
Für den Inſeratentheil verantwortlich ſ. V.: Adel dert Kirſtrn. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung Halle (S Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beilagen.
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Halle (Saale),

1. Beilage zu Nr. 410 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten. 1. September 1894.

haleſche Lokalnachrichten vom 1. September.

ger Rachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Sedanufeier. Die höhere Mädchenſchule und das
gehrerinnen-Semin ar in den Francke'ſchen Stiftungen feierten
den großen in des deutſchen Volkes durch einen Feſtaktus,
welcher heute Vormittag o hr im großen Betſaale der deutſchen Schulen
ſatfend. Nach einleitendem Choralgeſang, bibliſcher Lektion (Pſalm 24)

Gebet des Direktors Dam mann gab Herr Dr. Smalian
ſeiner Feſtrede in anziehender, ſchwungvoller Weiſe ſeine eigenen
gend Erinnerungen aus der großen Zeit.

wurden dann die Ereigniſſe des glorreichen Krieges von den

Strategie. Auch in den Sprigen hieſigen Schulen wurde der

g egangen.Die Mufi lle des Jnfanterie- Regiments Nr. 96 er
t ſich bei ihren Konzerten im „Wintergarten“ eines regen Be

iches, und das mit Fug und Recht. Bei der Zuſammenſtellung
iner Programme huldigt der Leiter der Kapelle, Herr Muſikdirektor
chulz, dem Grundſatze: „Wer Vieles bietet, wird Jedem etwas
eten“ und erzielt damil immer neue Treffer bei den Beſuchern der
nzerte. So war es auch am geſtrigen Abende, wo das Programm
e Namen alter und neuer Meiſter der Tonkunſt aufwies und die

Hörer bald im Geiſte bedeutſame dramatiſche Tonſchöpfungen ſchauen
durften, bald durch flotte Marſch und Tanzweiſen auf das An

nehmſte unterhalten wurden. Wir zweifeln nicht, daß auch morgen,
ESonntag, der „Wintergarten“ eine ſtattliche Hörerſchaar um die ſchnei
dige Kapelle bei ihren AbſchiedsKonzerten vereint ſehen wird, zumal
e Ment in der Witterung, welche die letzten Tage gebracht,

n Aufenthalt im Freien auch in den Abendſtunden äußerſt an
genehm geſtaltet hat.

Das Walhallatheater eröffnet am heutigen Sonnabend einen
pollſtändig neuen Spielplan, der ſich nach Allem, was davon
perlautet, wieder durch große Reichhaltigkeit und verſchiedene gänzlich
neue und originele Dort bangen auszeichnet. Namentlich
werden die rn oſelyTruppe, ſowiedie „Gymnaſtikerin auf der Satyrſäule“ Miß El la Braatz und
hie „Miniaturathleten“ Aſt or und Volta als ganz hervorragend
in ihrem Fach gerühmt. Auch der äußerſt drolligen Soubrette
Fräulein El ſ a Arevalo geht ein ſehr guter uf voraus,
während das eigentliche Fach eines „Komikers“ diesmal unbeſetzt
bleibt und dafür als eine neue Eigenartigkeit die „Opernparodiſten“
und „Spielduettiſten“ Herren Heitmann und Feuer gewonnen
wurden. Auch für eine exentriſche Schlußnummer, ausgeführt von
den Meſſieurs Millons iſt wieder geſorgt.

Bad Wittekind findet am Sonntag, den 2. Sept.
Abends 7 Uhr, zur Feier des Sedanfeſtes ein großes Monſtre
Ronzert der Kapelle des 4. Thür. JnfanterieReg. Nr. 72, ver
ſürkt durch unſer Stadt und Theaterorcheſter, mit auserleſenem
patriotiſchem Programm ſtatt, deſſen Beſuch wir unſeren Leſern mit
der Ausſicht auf einen genußreichen Abend empfehlen wollen.

Der Paſtoralkonferenz der Provinz Sachſen, welche amt 49. und 20. September in unſerer Stadt abgehalten wird, liegt
folgende Tagesordnung zu Grunde: ittwoch, den49. September, Abends 6 ühr: Gottesdienſt in der Domkirche:

Herr Generalſupv. Vieregge aus Magdeburg. Abends 8 Uhr:
p. Vereinigung im Gaſthofe zum „Kronprinzen.“ Die r

er. edeutung der lutheriſchen Bekenntnißſchriften. Prof. D. Loof s
2191 aus Halle. Don ner 43 g, den 20. September, Morgens 9 Uhr:

Hauptverſammlung im Gaſthofe zum „Kronprinzen.“ 1. Eröffnungs-
anſprache: Sup. Thiel aus Reideburg. 2. Der chriſtliche Kultus
nter dem Geſichtspunkt der Anbetung Gottes im Geiſt und in derd Prof. D. Rietſchel aus Leipzig. 3. Geſchäftliche
ittheilungen. Mittags halb zwei Uhr: Gemeinſames Mittags

eſſen im Gaſthofe zum „Kronprinzen.“

ete. Der Laur.-Lehrlingsverein veranſtaltet morgen, Sonntag,Abends von 8 Uhr ab für ſeine Mitglieder, Freunde und Familien
angehörigen zur Sedanfeier im hintern Saale des Reſtaurants Mars
l Tour, Gr. Ulrichſtraße 10, einen FamilienAbend. Herr Oberlehrer
Dr. Ulrich wird eine Anſprache halten außerdem werden deklama-
toriſche und muſikaliſche Vorträge der Mitglieder ſtattfinden. Gäſte
ſind bei dieſer patriotiſchen Feier willkommen.

„Schon wieder ein Monat um, wo iſt die Zeit ge
blieben Dieſe und ähnliche Redensarten hat man zu wieder
holten Malen aus dem Munde von Nachbarn und Bekannten ver
nommen. Du ſelbſt, h Leſer, haſt dieſen Ausruf gewiß häu-
figer, als Du glaubſt, im Gefühle des Erſtaunens über die Schnellig-
keit der dahineilenden Zeit von Dir gegeben. Es iſt zum „geflügelten“
Worte geworden dieſer „Zeitenftug“. Du wunderſt Dich alſo
darüber und bedauerſt es gleichſam, daß ſchon wieder ein, wenn
auch kleiner Zeitabſchnitt hinter Dir liegt. Aber denkſt Du denn
nicht mehr daran, daß Du Dich ſelöſt nach dem Ende des Monats
geſehnt haſt Warſt Du es nicht, der ſelbſt darauf drängte, daß der
„Letzte“ möglichſt bald der angehöre? Und nun
ſprichſt Du in einem weh müthigen Gefühle davon, daß ſchon wieder
vier Wochen verfloſſen ſind? Ja, dadurch giebſt Du
eine ernſte Wahrheit kund. Du weißt, daß die durchlebte Zeit für Dich nie, nie wiederkehrt, daß ſie
er für dich beſtimmten Lebensdauer abgeſchnitten iſt, daß du dem
Hrabe wiederum einen Schritt näher gekommen biſt. Das ſind die
Gedanken idealer Natur, welche da s Wort von der „dahin
fließenden Zeit“ in ſich birgt. Sie entſpringen dem natürlichen
Drange des Jnnern, gerne auf die Vergangenheit zurückzublicken.
Doch was bewog Dich, ſelbſt mit kräftiger Hand in die Speichen
des Rades zu faſſen, um die „Eilende“ in noch ſchnellerem Tempo
vorwärts zu drängen Da offendart ſich der Gedanke des Ma
teriellen. Vielleicht hatte der nervus rerum gerendarum dich
frühzeitiger als du geahnt, infolge größerer Anſpannungen, herbei
geführt durch die Feſttage und andere Ereigniſſe, die dich zum „Mit-
wachen“ aufforderken, etwas unzart angegriffen, ſodaß du nur den

zunſch hatteſt, es möge dieſer Monat doch recht bald ſeinen jüngeren

Bruder mit ſeinem war Erſten den Platz räumen.Auch Du, liebe Hausfrau haſt Du nicht das Ende des Monats her
beigeſehnt Ja, das Leben erfordert viel, ſein Unterhalt koſtet reich

h Geld. Bald winkt hier eine Gelegenheit zum Ausgeben bald
tritt dort die eiſerne Nothwendigkeit des Zahlens an Dich heran.
Doch Gott ſei Dank! bald iſt Lohntag. Ja, er iſt ſchon da, und
ie Zeit mein Gott, wie ſchnell iſt der Monat vergangen! Bei

allem Rennen und Jagen in unſerer ſchnelllebigen Zeit mit ihren
offnungen und bittern Enttäuſchungen gilt es aber den
opf oben zu halten, ſich einem offenen Blick zu bewahren

und den „Kampf ums Daſein“ mit ehrlichem Geſchick mit-
machen. Gewiß treffen auch Dich, den Einen mehr, den

rm weniger, des Schickſals Schläge; lerne ſie überwinden, und
e Zeit, die nie raſtende, trägt Dich auch über das Schwerſte, über

v

das Untröſtlichſte hinweg; iſt ſie doch das Heilmittel, das
alle Wunden vernarben läßt. Wohl Dir, wenn Du am Abſchluß
eines Zeitabſchnittes nicht mit Wehmuth, ſondern mit Zufriedenheit
auf Dein Tagewerk zurückblicken kannſt! Und iſt Dir der nunmehr
ins Meer der Vergangenheit verſunkene achte Monat des Jahres
nicht überall in Deinem Kampfe ein Helfer geweſen, iſt er Dir
ſogar als Gegner in den Weg getreten, nun, ſo benutze die Gegen-
Tittt und rüſte Dich unverdroſſen für die Zukunft. Leben heißt

eben!
Die r Liſte der hieſigen ſtimmfähigen Vürger

liegt vom 1. bis 15. September d. J. innerhalb der Bureauſtunden
im Stadtſekretariat zur Einſicht aus. Während dieſer Zeit kann
jedes Mitglied der Stadtgemeinde gegen die Richtigkeit der Liſte
Einwendungen erheben, welche ſchriftlich anzubringen oder im Stadt
ſekretariat zu Protokoll zu geben ſind.

Von 78 Bewerbern um die Ausübung des Schankgewerbes
auf dem in dieſem Monat auf dem Roßplatze ſtattfinden Vieh
markte iſt folgenden ſechs die Konzeſſion ertheilt worden: Marie
So rwer den Reſtaurateuren Müller, Fehling, Wege, Hahn und

ogmich.
Des Diebſtahls verdächtig ſind die Handarbeiter P.'ſchen

Eheleute in Giebichenſtein feſtgenommen worden. Eine geſtern vor-
genommene Hausſuchung ergab das Vorhandenſein einer Menge der
We denften Gegenſtände, die augenſcheinlich nur geſtohlen ſein

nnen.
Das „GranudHotel“, Magdeburgerſtraße Nr. 65, das, wie

wir bereits an dieſer Stelle berichtet haben, in den Beſitz der Herren
Bode und Hohlbein übergegangen iſt, wird nach vollſtändiger
Renovirung Ende dieſes Monats unter dem Namen „Grand
Hotel Bode“ eröffnet werden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

W Aus dem Saalkreiſe, 31. Auguſt. (Folgen eines
Schreckſchuſſes. Unglücksfall.) Heute Nachmiltag
paſſirten mehrere Arbeiterinnen aus Wörmlitz eine benachbarte
Pflaumenallee. In dem Augenblicke, wo eine der Arbeiterinnen, die
verehelichte B., die linke Hand ſcherzweiſe nach den Früchten eines
Baumes ausſtreckte, fiel in einiger Entfernung ein Schuß, und voneinem Theile der Ladung getroffen, ſank die Hand der Frau plötzlich
herab. Der Schuß war von einem Obſthüter abgegeben worden, der
nach ſeiner eigenen Mittheilung nur die Abſicht gehabt hat, die
Frauen zu erſchrecken. Wahrſcheinlich hat ſich ein Korn des Schrotes,
mit welchem das Gewehr geladen geweſen, verirrt und iſt der Frau
in die Hand eingedrungen. Die Verletzte wurde der Klinik in Halle
zugeführt. Die verehelichte Arbeiterin Klem m in Gottenz bei
Gröbers ſtürzte heute ſo unglücklich von einem Wagen herab,
daß ſie einen Oberarmbruch erlitt und der Klinik in Halle überwieſen
werden mußte.

S Merſeburg, 1. September. (Städtiſches.) Aus dem
neuerdings veröffentlichten Berichte über die Verwaltung
und den Stand der Gemeinde- Angelegenheiten
der Stadt Merſeburg für das Jahr 1893/94 dürfte
folgender Auszug von allgemeinerem Intereſſe ſein: Beim Standes-
amte wurden 693 Geburten und 538 Sterbefälle angemeldet und
121 Ehen geſchloſſen. Bei der Provinzial-Städte-Feuer-
Societät waren aus der Stadt Merſeburg ult. Dezember 1893
an Jmmobilien 19 889 550 A. an Mobilien 7 285 130 ver-
ſichert. Die freiwillige Feuerwehr zahlte am Abſchluſſe
des Vermaltungsjahres 146 Mitglieder, ihre Kaſſe hatte einen Be
ſtand von 6685 A. für Feuerlöſchzwecke wurden 643 ausgegeben.
Die Neupflaſterungen, Unterhaltung des Straßenpflaſters, Herſtellung
von Bürgerſteigen und Entwäſſerungsanlagen, Unterhaltung von
Brücken, Durchkäſſen und Kanälen, Beſchaſſung von Granitgoſſen
und Granitplatten erforderten 23 676 die Unterhaltung der un

epflaſterten Straßen und Plätze, ſowie die Kommunikationswege
476 die Arbeiten in der ſtädtiſchen Kiesgrube 5231 A. Die

Gasanſtalt lieferte 558 960 ebm Gas. Der Durchſchnittsver-
kaufspreis derſelben betrug 15,5 pro cbm es waren 304 Straßen
flammen und 5315 Privatflammen vorhanden. Die Gasanſtaltskaſſe
hatte eine Einnahme von 100 926 eine Ausgabe von 100 417
An das Waſſerwerk waren 976 Privatleitungen angeſchloſſen,
gefördert wurden 396 955 ebm Waſſer. Die Waſſerwerkskaſſe hatte
eine Einnahme von 49962 AC, eine Ausgabe von 506 48 A. Die
Unterhaltung und Ergänzung der ſtädtiſchen Anpflanzungen er-
forderte 5027 die Nutzung derſelben ergab 2515 An Stand-

eldern für Benutzung der öffentliche Plätze wurden 4140 c erzielt.
ie ſtädtiſche Sparkaſſe hatte einen Geſchäftsumſatz von

4572 823 die Einlagen betrugen ult. 1893 6 812 352 das
Vermögen 7484562 der Reſervefonds 672210 A. die Zahl der Ein
lagebühr 17131 Stück, an lanfenden Zuſchüſſen zu gemeinnützigen
Zwecken leiſtete die Sparkaſſe 80 828 Die ſtädtiſche Pfandleih-
Anſtalt vereinnahmte 2187 und verausgabte 1963 Kranken-
kaſſen waren 15 vorhanden mit zuſammen 3333 Mitgliedern
und einem Geſammtkaſſenbeſtande von 64 466 Zur Unfall-
verſicherung wurden 8 Betriebe neu angemeldet, eine gleiche
Zahl von Betrieben wurde gelöſcht. Zur land- und forſt-
wirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft gehörten 539
Betriebe aus hieſiger Stadt von denen 391 c. Beiträge erhoben
wurden. Zur Jnvaliditäts- und Altersverſicherung
wurden 3081 Quittungskarten umgetauſcht und 580 erſte Quittungs
karten neu ausgeſtellt. Es erhielten aus hieſiger Stadt 75 Perſonen
Alters- bezw. Jnvalidenrente im Geſammtbetrage von 9303 Die
Armenkaſſe eine Einnahme von 9432 eine Ausgabe
von 15 188 unterſtützt wurden 168 Perſonen, bezw. Familien
mit wöchentlich 50 4 bis 2 baar, außerdem mit 7985 kg Brot
und 29 981 Preßtorfſteinen. Das ſtädtiſche Krankenhaus
hatte eine Einnahme von 5429 ACc, eine Ausgabe von 6174
verpflegt wurden 220 Perſonen. Der Siechenhausfonds
hatte einen Beſtand von 22219 Ac.. Der Knabenhort hatte
eine Einnahme von 60 eine Ausgabe von 1034 und war
regelmäßig von 30 Knaben beſucht. Die 4 hieſigen Parochial-Armen-
Vereine hatten eine Geſammteinnahme von 2020 eine Ausgabe
von 1544 der hieſige Vaterländiſche Frauen-Verein
eine Einnahme von 9762 eine Ausgabe von 6116 In der
vom Verein unterhaltenen Armenküche wurden 14 260 Portionen
vertheilt. Jn der Verpflegungsſtation erhielten 4383 Perſonen
Verpflegungsmarken, 3553 gegen z 830 ohne dieſe.
Ausgegeben wurden 2410 Die Einnahmen der Schulkaſſe
beliefen ſich auf 50 077 Ac, die Ausgaben auf 101 659 An
Einkommenſteuer wurden die Königl. Kreiskaſſe 90 473 Ac., an Ge-
werbeſteuer 4676 durch die ſtäd tiſche Steuerkaſſe an
Staats und Communalſteuern 234 464 c. erhoben. Die Geſammt-
einnahme der Kämmereikaſſe betrug 507 960 die Geſammt-
ausgabe 481 216 A.

W Sietzſch, Kreis Delitzſch, 31. Auguſt. (Von einem be
klagens werthen Unglücksfalle) de gen Abend die
Ehefrau des Auszüglers Schwartze betroffen. Als ſie eine Anzahl
Gänſe in das Gehöft treiben wollte, glitt ſie plötzlich aus und kam
zu Falle, ſodaß ſie ſich nicht wieder zu erheben vermochte. Bei der
ärztlichen Unterſuchung der Frau ergab ſich ein Oberſchenkelbruch,
und es mußte deshalb die Ueberführung der Unglücklichen nach der
Klinik in Halle erfolgen.

Eisleben, 31. Auguſt. (Semin
von Vormittag 10 Uhr bis Nachmittag 3
Waiſenhauſes die Volksſchullehrerko

arkonferenz. Heute,
Uhr, fand im Saale des
nferenz am Seminar

und darauf ein Kirchenkonzert in der St. Petri Paulikirche
ſtatt. Die Konferenz wurde begonnen mit den beiden erſten Strophen
des Liedes: „Ach bleib mit deiner Gnade“. Seminar Oberlehrer
Ullmann hielt ſodann eine Anſprache im Anſchluß an die Worte
Gal. 6, 7 2c.: „FJrret euch nicht.“ Nach Begrüßung der Verſammlung
durch Seminardirektor Martin hielt Kankor Lauge aus Hettſtedt
einen Vortrag über: der Katechismusunterricht in der' Volksſchule,
dem er 7 Leitſätze zu Grunde gelegt hatte. Lehrer Hoffmann
aus Hettſtedt hielt dann mit den Schülern der Seminarübungsſchule
eine Lektion über die 5. Bitte. An der ſich anſchließenden Debatte

betheiligten ſich u. A. die Herren Seminarlehrer Ullmann, Gatter
mann Superintendent Höhndorf Sangerhauſen Paſtor Jordan,
n Seminardirektor Martin c. Mit dem Vortrage und mit der

ektion war die Konferenz einverſtanden. Hauptlehrer Rumpf aus
Zſcherben gedachte mit herzlichen Worten der 25jährigen ſegensreichen
Amtsthätigkeit des Seminardirektor Martin und ſchloß mit der Auf-
forderung an die Verſammlung, einzuſtimmen in den Geſang „Lobe
den Herrn, der deinen Stand ſichtbar geſegnet.“ Die Konferenz war
von ca. 600 Lehrern und einigen Geiſtlichen beſucht. Das Kirchen
konzert wurde vom Muſikdirektor Lohſe mit dem Seminarchor in
vollendeter Art und Weiſe gegeben.

Eisleben, 31. Auguſt. (Aufgefunden.) Die geſtern
als vermißt gemeldete Minna Wengel, gen. Lohmann, iſt
geſtern Nachmittag in Helfta aufgefunden und ihren Angehörigen
wieder zugeführt worden. Das Mädchen hat ſich, dem hieſigen Kreis-
blatte zufolge, während der drei Tage ihres Fernſeins in der Helftaer
Flur umhergetrieben, im Freien genächtigt und von Abfallobſt ge-
lebt. Als Grund für ihr Entlaufen gab ſie ſchlechte Behandlung
ſeitens der Mutter an.

o0 Liebenwerda, 31. Auguſt. (Seminar-Lehrer-
Konferenz.) Unter dem Vorſitz des Seminar Direktors
Dr. Thiemann wurde heute die Lehrer- Konferenz am
Seminar zu Schloß Elſterwerda abgehalten, zu welcher
ſich zahlreiche Lolkalſchulinſpektoren und Lehrer der Kreiſe Torgau,
Schweinitz und Liebenwerda eingefunden hatten. Nach
einen gemeinſchaftlichen Geſange und nach einem Gebete des Vor-
ſitzenden richtete dieſer eine herzliche Anſprache an die Verſammelten,
worauf Archidiakonus Schleußner aus Wittenberg einen ein-
gehenden Vortrag hielt über das Thema: „Was kann der Lehrer
innerhalb und außerhalb der Schule für das Werk der inneren
Miſſion thun?“ Der ſehr anſchauliche Vortrag und die angehängten
vier Theſen fanden den Beifall der Verſammlung. Die darauf
folgende Geſang Lektion des Seminarlehrers Engelbrecht
erregte bei den Konferenztheilnehmern ein ſichtliches Jntereſſe; eine
Debatte über die Lektion wurde nicht gewünſcht. Nach einer längeren
Pauſe wurde den Verſammelten ein hoher Kunſtgenuß geboten in
der Aufführung von Scenen aus „Frithjof“ von M. Bruch
ſeitens des Seminarchors unter Leitung des Herrn Engelbrecht und
unter der Mitwirkung des Fräulein Engelbrecht aus Elſterwerda
und des Kantors Heinemann aus Gröden. Die Vortragenden
ernteten für die ſehr beifällig aufgenommene Aufführung ſtürmiſchen
Applaus. Nach einem herzlichen Schlußworte des Seminardirektors
wurde die Verſammlung mit einem gemeinſamen Geſange geſchloſſen.

Eiſengch, 31. Auguſt. (Eine aufregende Szene)
hat ſich vorgeſtern hier abgeſpielt. Eine geiſteskranke Frau, die Wittwe
B. von hier, Mutter dreier unmündiger Kinder welche Vormittags
ſchon einen Vergiftungsverſuch unternommen hatte, lief Nachmittags,
zwei ihrer Kinder an der Hand, in der Richtung nach der Hörſel,
um ſich zu ertränken. Als ſie die Geleiſe der Staatsbahn überſchritt,
verſuchte ſie, ſich überfahren zu laſſen wurde aber durch Bahn-
beamte daran verhindert. Die beiden Kinder konnten ihr hier ent
riſſen werden, allein die Unglückliche raſte weiter und ſtürzte ſich
ſchließlich in den Fluß. Wohl waren einige Frauen in unmit-
telbarer Nähe, allein bei dem Mangel an Rettungsmitteln konnte ſie
s Waſſer erſt entriſſen werden als ſie ihr Leben ſchon verloren
hatte.

Gotha, 31. Auguſt. (Thüringer Gefängnißge-
ſellſchaft.) Die hauptſächlich aus Gefängnißbeamten und Geiſt-
lichen beſtehende Thüringer Gefängniß- Geſellſchaft
hat in dieſen Tagen hier ihre Jahres verſammlung abgehal-
ten, zu der auch die Thüringiſchen Regierungen Vertreter entſandt
hatten. Zunächſt wurde in engerer Konferenz über „das Verhältniß
zwiſchen Noth und Verbrechen“ verhandelt. Superintendent Stabe
führte in eingehendem Vortrage aus, daß das Verbrechen nicht durch
weg auf ſoziale Quellen und äußere Noth zurückzuführen ſei, wenn
auch eine gewiſſe Wechſelwirkung beſtehe. Nicht der äußere, ſondern
weit mehr der „innere Nothſtand“ führe zum Verbrechen. Genuß-
ſucht und ungezügelte Lebensweiſe bilden eine nahe liegende Quelle
des Verbrechens; doch hat die Geſellſchaft die ſoziale Pflicht, auch
den materiellen Nothſtänden nach Kräften zu wehren und namentlich
hierbei das weibliche Geſchlecht zu berückſichtigen, beſonders durch
Frauenaſyle. Die Verſammlung war mit dieſen Grundſätzen einver-
ſtanden. Jn der nachfolgenden Hauptverſammlung wurde über
Arbeitsprämien für Strafgefangene und über Arbeiterkolonien ver-
handelt, doch wurden Beſchlüſſe hierbei nicht gefaßt.

Meiningen, 31. Auguſt. (Militäriſches.) Wie be-
ſtimmt verlautet, iſt die Verlegung des dritten Bataillons des 32. Jn-
fanterie- Regiments nach hier genehmigt worden.

Dresden, 31. Auguſt. (Eine Rieſenzuckerdüte), zu deren Herſtellung
30 Pfd. Papier und 10 Pfd. Pappe gebraucht wurden und die außer
Zuckerzeug ein Zehnpfundbrot, 5 Schnuren Knackwürſte, 2 MetzenObſt, Kaſe, Hexjinige, Filz, Holz, Tuch und Lederpantoffeln u. ſ. w.

enthielt, dürfte tratz Ben Akiba bis heute noch nicht dageweſen ſein,
wenn es nicht einem Taufpathen in Kaitz am Sonntage eingefallen
wäre, ein ſolches Monſtrum als Pathengeſchenk zu repräſentiren oder
vielmehr durch zwei Mann präſentiren zu laſſen.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
London, 1. September. Ein weiterer Bericht über den

bei den MaldivenJnſeln geſtrandeten deutſchen Dampfer
„Erlangen“ beſagt, das Schiff ſei guf gebrochen und
das Hintertheil geſunken. Die Ladung iſtherausgewaſchen worden. Dieſer Bericht bedarf
jedoch noch der Beſtätigung.

London, 1. September. (Timesmeldung aus Shanghai.) Eine
chineſiſche Depeſche aus Tientſin beſtätigt, daß 14 japaniſche
Kriegsſchiffe mit 4000 Mann an Bord vor Fort Arthur
ankerten. Die chineſiſche Flotte erhielt den Befehl, den Kampf
gegen die Japaner aufzunehmen.

Bukareſt 1. September. Ein Erdbeben hat geſtern
an verſchiedenen Orten des Landes bedeutenden Schaden
verurſacht. Jn Gallatz wurden die Kathedrale, das Poſt-
und Gerichtsgebäude ſtark beſchädigt. Die Erderſchütterungen
wurden auch hier wahrgenommen.

Anmſterdam, 1. September. Nach einer Depeſche des„Nieuß van dem Dag“ aus Bata via von heute Vermitiog

on Uhr unterſtützen die die Holländer
und ſetzen die Einſchließung Tjakra Negara's ins Werk.



Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
New-York, 31. Auguſt. Der heutige Aktienmarkt er

öffnete behauptet und u da die JnduſtrieWerthe ſich flau zeigten,
v m Haltung. Schluß willig. Der Tages Umſatz betrug

ien.

Halleſche Straßeunbahn. Die Betriebseinnahmen per Monat
Auguſt betragen 1894 18 440,40 r 1893 16 247 mit
hin plus Auguſt 1894 2193,40 Die Geſammtbetriebseinnahmenr mm e betragen 1894 120 317,40 c gegen 1893 119 918,70

ark, mithin plus 1894 403,70
F, Ueber den Hopfenbau in der Altmark erfährt das „Altm.

Jnt.Bl.“, daß für neuen Hopfen gelegentlich nur 20 pro Eentner
geboten worden ſind. Dafür will man aber natürlich nicht verkaufen.
Man will ſelbſt Preis machen und wenn das nicht hilft, lieber g7
nicht pflücken. Man ſcheint einen Druck gegen die Händler ausü
zu wollen und ſich nicht mehr die Preiſe von dieſen machen laſſen
zu wollen. Bei 20 c werden die Produktionskoſten, abgeſehen von
der eigenen Arbeit der Hopfenbauer 2c., nicht gedeckt.

Der Verband weſtdeutſcher Zellſtoff-Fabrikanten hat
am Donnerstag in Kaſſel ſeine diesjährige, zahlreich beſuchte
GeneralVerſammlung Die Verhandlungen fanden im
Stadtparkſaale unter dem Vorſitze des Verbandspräſtdenten O. Reuther,
Direktor der Aktien Geſellſchaft „Verein für Zellſtoff- Induſtrie in
Dresden“, ſtatt und betrafen nur interne Angelegenheiten.

Der Waaren-Verkauf mit Rußland hat ſich, nach dem
Abſchluß des deutſchruſſiſchen Handelsvertrages, vom 1. April ab
gerechnet, für den Zeitraum April, Mai, Juni und Juli 1894,
rerglichen mit demſelben Zeitraum in den Jahren 1892 und 1893,
in den Hauptwaarengattungen wie folgt geſtellt:

Einfuhr in 100 Kg.:
1892 izen. 1 292 820 Roggen 7098291893 65 380 2333 8381894 N 7 e e 7 910 161 e a 1 745 115
do Hafer 10 917 Gerſte 170 113189 22 434 660 562189 f. 1604 117 1521 2351892 Bau u. Nutzholz, Bau und Nutzholz,

roh bearbeitet 3 16 184 geſägt 2706778
1893 do. I7 3 05. ;74 591 74618394 do. 1243 134 831 739

Ausfuhr in 109 Kg.:
1892 Roheiſen 21 119 Eck u. Winkeleiſen 21 019

893 1619 59 4811894 42 960 103 1081892 Stabeiſen 71 747 Platten und Bleche 22 827
1833 168983 e 64 3101894 3594 620 130 0961892 Grobe Eiſen Maſchinen (Guß-

waagren 34 188 eiſen)d 287511893 do. 32 941 do. 39 8461894 do. 51 761 do. 82 1261892 Maſchienen Nähmaſchinen 2 179(Schmiedeeiſen) 6 867

1893 do. 7 792 2 3491894 do. 7 17 11 742 e 4 779
Coneunrsſachen, Zahlungsſtockungen e.

Kaufmann Karl Wenning zu Braunſchweig Glaſermeiſter Otto
Pan Helbig in Chemnitz; Färbermeiſter Heinrich Haſt zu Eisleben;
Privatmann Karl Heine in Spergau; Friſeur Oscar Franz Eduard
Carl Förſter in Leipzig Rentier Georg Emil Höpner in Leipzig-
Plagwitz Korbwaarenfabrikant Karl Hermann Weber in Pirna;

iſchlermeiſter Rob. Alb. Wunderlich in Großenſtein (Ronneburg).

Marktberichte.
r Halle a. S., 1. September. Kartoffeln 22,50 pro CEtr.

20- 25 9 5 LOLtr., Zwiebeln 50 pro Stück Gurken
zum Salat verſchieden, Gurken zum Einlegen 1,00 1,40 pro
Schck., Welſchkohl 5--8 4 pro Stück, Weißkohl 8—-10 Stück,
Bohnen, grüne 40 45Ltr., Bohnen (Wachs) 50 4 5 Ltr.,
Kohlrabi 30 4 pro Mdl., Mohrrüben 10 4 pro Mndl.,Meerrettig 10--15 4 pro Stck., Rettig, ſchwarzer 5 pro Stck.,
Kohlrüben 8-10 4 Stück, Rothkohl 8—10 Stück,
Sellerie 8--10 pro Stück, Blumenkohl 35—-40 4 pro Stück,
Birnen Korb 50 1,00 1020 pro Mandel,Aepfel Korb 100, 1,50 20--30 pro Mol., Pflaumen Korb 2,00
29-30 pro Schock. Reineklaunden 20 pro Mandel,
Preiſelbeeren 90 y 5 Lir,, Gänſe, 3,50—6 c. pro
Stück, Hühner 1,00--1,50 Hähnchen, junge 0,60——0,90 pro Stck.,
Tauben 0,50-0,70 das Paar, Enten 2,00-—2,50 pro Stück.,
Rehwild, Kaninchen, wilde Rebhühner 80-—1,00 Stck.,
Fiſche: Karpfen 1,20 Hecht 1,20 Aal 1,40--1,60
Schleie 1,30 Lachs (Rhein) 2,50 Lachs (Weſer)
1,50 Jander 1,00--1,20 Ac, Hummer 2,50 Varben c. 60
Seezungen 1,25--1,75 Steinbutt 1,25 Schellfiſch 2c. 30
Weißfiſch 30 Krebſe (Tafel) 12 pro Schock, Krebſe,
kleine 4 pro Schock, Butter 55--70 4 pro Stck., Eier
3,00-3,60 pro Schock, Käſe 5--10 pro Stck. Nindfleiſch
60 70 Schweinefleiſch 60-—-70 Hammelſleiſch 60 70 Kalb
leiſch 60--70

Hamburg, 31. Auguſt. (Zucker; mitgetheilt von
H. J. Merck Co. in Hamburg.) In der vergangenen Woche
nahm der Markt für alte Ernte einen ruhigen Verlauf, der Auguſt-
Cours ſchwankte vielfach, je nachdem Angebot oder Nachfrage uber
wog, ſtellte ſich indeſſen im Allgemeinen und theilweiſe nicht un
weſentlich untere unſere letzte Notirung, indem die bezahlten
Preiſe zwiſchen 12,07 und A. 12,421 ſchwankten. Heute früh
wurde vorübergehend 12,40 vergeblich geboten und gleich darauf
zu 12,35 ohne Erfolg offerirt. Momentan iſt der Werth 12,30.

Das ſchließliche Ende iſt noch nicht vorauszuſehen, die Wahr-
ſcheinlichkeit iſt immer noch die, daß die letzten Hauſſiers ſich mit
dem September-Cours werden begnügen müſſen, obglelch man anderer-
ſeits auch die Möglichkeit überwiegender Blanko-Engagements undeine damit verbundene Zwangsregulirung nicht in Nbrede ſtellen

kann.
September war weniger beachtet und verlor langſam circa

121 indem dieſer Termin geſtern circa A. 11,45 erlaſſen wurde.
Neue Ernte büßte 20--27 4 ein. In Frankreich genügte der

Wiedereintritt ſchönen und wärmeren Wetters, um die Preiſe an der
Berliner Börſe um 1 Franks zu werfen; England bezeigte die
größte Luſt, ſich dieſer kopfloſen Schleuderei anzuſchließen, wurde
daran aber durch die beſonnere Haltung der deutſchen Märkte ge-
hindert, welche dieſer neuerlichen Baiſſe- Bewegung nur ſehr wider
ſtrebend folgten.

Wir ſtehen denn auch heute ca. 5—-71 4 über London und
ca. 40 über Pariſer Pariſer Parität.

In Deutſchland ſind die Berichte über den Rübenſtand immer
noch recht widerſprechend; während der Weſten vorwiegend trockene
Wärme wünſcht, klagt man im Oſten vielfach über Regenmangel,
daſſelbe gilt von Oeſterreichiſch Mähren, wo die „Dürre“ geradezu
Befürchtungen hervorruft.

Man kann ſomit auch auf recht verſchiedene EndReſultate
cechnen; es iſt ein großer Fehler, daß der Handel die Ernte Ausſichten
beinahe ausſchließlich nach den Licht'ſchen Unterſuchungs-Zahlen be-
urtheilt, welche in gewiſſer Beziehung ja einen ganz ſchätzenswerthen

Anhalt bieten, für eine richtige Beurtheilung der Geſammt Ausſichten
abſolut ungeeignet ſind.
Wir erinnern daran, daß dieſe Zehlen im vorigen Jahre unab

weißbar auf eine kleine Ernte hindeuteten, während wir thatſächlich
die be dageweſene Produktion erzielt haben.

ie Zahlen haben damals dem ndel ſehr viel Geld
gekoſtet, welches zum großen il in ein Land ging, welches ſich
einer ſo wohlgeordneten Berichterſtattung nicht zu erfreuen hatte, ge
ne deshalb aber vielleicht die Dinge unbefangener und nüchterner

u e. s ſollte man heute doch nicht ſchon wieder ganz vergeſſen
en.
Wir notiren augenblicklich ſtetig:
Auguſt 12,80, September c 11,47 Oktober c 10,77/

November- Dezember 10,62 Januar-März 1895 10,70, Ma
A. 10,87c Kuguſt wurden durch die Liquidations-Kaſſe bisher ange

n 6000 Säcke.
Die Buchungen derſelben in dieſer Woche betrugen 125,500

Säcke.

Hamburg, 31. Auguſt. (Chili-Salpeter; mitge-g er4 Co. in Hamburg.) Der Markttheilt von H. J. M t ciſt wenig verändert, ruhig mit einer leichten Abſchwächung für nahe
Sichten, während Frühjahr 1895 unverändert feſt bleibt. Der Vor-
rath hier beträgt 5 800 Tons, der Abzug im Auguſt war 20 400
Tons. Wir notiren Loko-Waare 8,57 per 50 Kg. frei ab Bord
oder Lager, erſte Koſten.

T Magdeburger Zuckerbericht ſiehe Hauptblatt.

die

Viehmärkte.
Berlin, 1. September. (Städ tiſcher Schlachtvieh-

markt.) Es ſtanden zum Verkauf: 3260 Stück Rinder, 6590
Stück Schweine inck. 739 Stück Bakonier und 74 Stück leichte
Ungarn, 844 Stück Kälber, 16920 Stück Hammel. Der Rinder-
markt entwickelte ſich langſam, circa 500 Stück gehörten der 1. und
2. Klaſſe an. Es wird ziemlich ausverkauft. J. Qual. 67—-70 4,
II. Qual. 58-64 III. Qual. 46--53 IV. Qual. 44--50
pro Pfund Fleiſchgewicht. Der Schweinemarkt verlief glatt
und wurde ziemlich geräumt. I. Qual. 56 A. ausgeſuchte Waare
auch darüber, II. Qual. 53--54 III. Qual. 50--52 Alles
pro 100 Pfund mit 20 Tara per Stück. Bakonier 4346
pro 100 Pfund mit 55 Pfund Tara per Stück. Leichte Ungarn
44--45 pro 100 Pfund mit 20 Tara pro Stück. Der
Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig. I. Qual. 64—68

Qual. 59-—63 III. Qual. 5258ausgeſuchte Waare darüber, II.
Der Hammelnmarkt warPfg. pro Pfund Fleiſchgewicht.

ruhig, aber Schlachtwaare war beſſer, Hammel reichlicher vertreten
als bisher. Der Markt wird nicht ganz geräumt. I. Qual. 5360
Pfg., Lämmer bis 62 ausgeſuchte Waare darüber, II. Qual. 46

50 a pro Pfund Fleiſchgewicht. Mageres Vieh, ungefähr die
Auftriebes, ausſchließlich Mittelwaare fand zu angemeſſenenHälfte des

Preiſen Abſatz und wird geräumt.
Steiunbruch den 30. Auguſt. Tendenz ruhig. Vorrath

am 27. Auguſt 126 207 Stück, am 28. Auguſt wurden 4348 Stück
aufgetrieben, 1321 Stück abgetrieben, demnach verblieb am 29. Aug.
ein Stand von 189 234 Stück. Wir notiren: Maſtſchweine: Ungariſche
prima: Alte ſchwere von 41 42 Kr., mittlere von 41 42 Kr., junge
ſchwere von 43--431 Kr., mittlere von 43-44 Kr., leichte von
45 45 Kr. Ungariſche Bauernwaare, ſchwere von 42--42 Kr.,
mittlere von 42143 Kr. leichte von 44--45 Kr. Serbiſche,
ſchwere von 43--43 Kr., mittlere von 43--43 Kr. leichte
von 4244 Kr.

London, 30. Aug. (Jslington Viehmarkt.) An den Markt
gebracht waren: Hornvieh 100 Stück, Schafe 3000 Stück, Kälber 45
Stück, Schweine Stück. Bezahlt wurde das Stone von 8 Pfd.
für Hornvieh 2 sh. 4 d. bis 4 sb. 6 d., Schafe 3 sh. 8 d. bis 6shb.,
Kälber 2 sh. 9 d. bis 5 sh. 4 d., Schweine
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Börſe von Verlin vom 1. September,
jondsbörſe. Die ſehr günſtige Tendenz der Wiener

mit Realiſirungen inneaſt auf allen Gebieten ſtellten ſich daher die tet we

als geſtern zum Schluſſe. hlen bewiin
reiche Wiener Kaufordres eine ganz beträchtliche Steigern
en, welche anfangs ziemlich reſervirt blieben infolg 5

erabſetzung der letzten Eiſenpreiſe in Vregl
ufwärtsbewegung an

Sehr lebhaft geſtaltete ſich das
bei Beginn in öſterreichiſchen Staatsrenten, die bei betr
pekulativer Kaufluſt weſentlich anzogen. Der Rentenmarkt

ebrigen in Weizen geringe Anregung, Mexikaner gaber Käufe etwas nach.
wegen des geſtrigen Beſchluſſes über Verzinſung von Korn

uch deutſche und ſchweizeriſche Bahnen w
bei beſſern Courſen ziemlich lebhaft gehandelt. Schwächere Wieng

riefen ſpäter eine entſchiedene Ermattung
namentlich auf Banken und Montanwerthe zurückfiel.

Produktenbörſe. Der Septembertermin
reichen Kündigungen bei geringem Geſchäft.
erlitt durch mangelnde Kaufluſt Einbuße. 9
bezahlt, ging ſpäter zurück. Hafer auf Lieferung war infolge
botes gedrückt, Rüböl ſtill, Spiritus bei geringem Umſatz etwas
bezahlt. Weizenvorrath 9924, Rogzenvorrath 44358

Weizen: loco: 127-—142, Sept. 135,25, Okt. 135,-, Nyy,
138,—, Tendenz: abgeſchwächt. Roggen: loco 112—121, Sept. 119
Oktober 119,—, Nov. 119,25, Tendenz abgeſchwächt. Hafer: och
118 148, Sept. 121,50, Oktober 119,50, Nov. 118,25
ermattet. Gerſte loco: 94--170, Futtergerſte:

Roggen,

128 bis 145, neuer 000 bis 000. M
110-114. Raps

prima Weizen gefragt 32,90
gramm einſchl. Faß feſt 31,50--32,50.

Futterartikel ruhig.
bis 9,0. Weizenſchaalen 7,50—-7,75.
helle 10,50—13,00, dunkle 9,00--9,50
29,00. Rüböl
tus per 10000 Liter
abgabe

ſtill

185- 194. NRübſen

Petroleum 19,50.
Kartoffelſpiritus

mit 70 Mt. Verbrauchsabgabe 31,80 Mk.
00 brutto einſchl. Sack 19,59——-21,00. Roggenmehl VI brutto einſchl. Sack 17,00-—16

Rüböl: loco: n v Oktober 43,30, ai 43,30, Tendenz der
ill. Spiritus: (70er Waare). loco 32,30, Sept. 36, ck
ktober 36,30, Nov. 36,40, Dez. 86,60, Tendenz feſt, nach

Waare): loko: Petroleum: loko 18,60. re
1

T flicVörſe der Stadt Halle a. e
(Für einen Theil der Auflage wiederholt.) aber

Halle a. S., den 1. Septembre 1894. derte
Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 Kilogramm netto Weizen rehit ſtand

120 134, feinſter märkiſcher über Notiz. Rauhweizen 120-130, feinſter wilde Solt
bis 134. Rozgen ruhig 114 bis 118. Gerſte ruhig. Brau-Gerſte
bis 160, feinſte feinfarbige bis 170. 100 bis 120. Hafer ruhh

a amerik. mixed 117 bis 119.
200--210.

Solaröl 0,825/300

Koruzucker, exel., von 9200 alte Ernte
12,25, neue Ernte

Kornzucker, excl., 8890 Rendem. alte
Ernte neue Ernte

Nachprodnukte exel., 759 Rendem. 7,70
Stimmung: ruhig. I 9,50.Brodraffinnde I.

O.
Gem. Raffinade, mit Faß

September 12,50.
Oktober 11,75.

Zuterberichte.

Magdeburg, den 1. September 1894. (Eig. Drahtbericht.)
Gem. Melis J. mit Faß 24— 25,26, 2325
Stimmung: ruhig.

Hamburg

Stimmung: ſtetig.

Hamburg, den 1. September. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht,)
Zückermarkt. Anfangsbericht. Rüben- Rohzucker I. Produkt.

Baſis 8820 Rendement, frei an Bord
ember i0,621

März 10,72

mburg.

Für Kohlenaktien

en ſogar ianken von

hervor, welche

begann mit umW ehreneizen,
Anfangs beſſ

Tonnen.

Erbſen Victoria 160—-15
Sämmtliiche vorſtehenden Produkte in feuchter Beſchaffenheit weſentlich billiger. Kümmel
excl. Sack per 100 Kg. netto 54 —55. Stärke incl. Faß von 100 Kg. Jnhalt netto e

34,00 nach Qualität bezahlt.
(Preiſe per 100 Kilo netto.)

Lnpinen Vlauer Mohn 33-35 nominell
Futter e

aisftärke für rohe

11.25 dis 11,75. Roggenkleie 83
7,75--8,00. Malzk

elkuchen 11,00--1160. Mals
mit 00,00 Mark.
Rüben Weizenmehl

Rohzucker I. Produkt Tranſito f. a. 9,

per Auguſt 12,60 G, 12,62 B.
per September 11,75 G, 11,771 B.
per Oktober- Dezember 10,571 G, 10,60 8,
per Jan. März 10,65 G, 10,70 B.

Dendenz: behauptet.
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2. Beilage zu Nr. 410 der Halleſchen Zeitung.
Halle (Saale), Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten. 1. September 1894,

Die Unruhen in dem Koſakendorfe
Vorgnuſtan.

Ueber die vor mehr als einem Monate in dem Koſaken-dorſe Borguſtan Foreeahenen Unruhen liegt nunmehr eine

ausführliche in der offiziellen Zeitung des Terek-
Gebietes, r welchem das genannte Dorf gehört, vor. Dieſe
Unruhen ind ſo bezeichnend für den unter den Koſaken des
Kaukaſus herrſchenden Kulturzuſtand, daß ſie es verdienen, des
RNäheren beleuchtet zu werden. Schon im
Einwohner von I Anlaß zu Beſchwerden ſeitens der
Lokalbehörden, da ſie ſich hartnäckig weigerten, die von der
Sanitätskommiſſion erlaſſenen Maßregeln gegen die in Borguſtan
ausgebrochene re und Rinder-Diphtherie zu befolgen,
obgleich dieſe Maßregeln in keiner Weiſe die Feldarbeiten be
hinderten. Die Aufregung unter den Einwohnern ſteigerte ſich
immer mehr und artete ſchließlich (im Monat Juli) in einen
Angriff auf das von den Thierärzten bewohnte Haus und in
eine Bedrohung der Mitglieder der Sanitätskommiſſion aus.Nach Sang der diesbezüglichen Nachrichten begab ſich

der Gouverneur der Provinz, General Kakhanoff, am 19. Juli
nach Borguſtan, woſelbſt er die Einwohner am Platze vor der
Kirche verſammelt fand. Er ermahnte zunächſt die Koſaken,
ihren Ungehorſam gegen die Behörden aufzugeben und die
Pflichten ihres militäriſchen Dienſtes wieder zu erfüllen, anſonſt
ſie ſich den ſtrengſten Strafen ausſetzen würden. Da erſchienen
aber plötzlich mehrere hundert Frauen auf dem Platze und for-
derten unter großem Geſchrei die Koſaken u in ihrem Wider
ſtande zu beharren. General Kakhanoff ſah ſich gezwungen,
Soldaten herbeizurufen, um den Platz von den Weibern zu
n Dies gelang erſt nach vieler Mühe, denn die

oldaten ſchienen dem Befehle des Generals nur
widerwillig nachzukommen. Hierauf ordnete letzterer
die Verhaftung von neun der Anführer der Aufſtändiſchen
an, wodurch jedoch der Geiſt der Unbotmäßigkeit nur noch zu
nahm. Als General Kakhanoff zur Ueberzeugung kam, daß
ſich die Aufregung durchaus nicht legen wollte, befahl er den
Koſaken, in der Hoffnnng, daß ſie vielleicht den nächſten Ta
der Stimme der Vernunft zugänglich ſein würden, s na
Haus zu begeben. Sie waren eben im Begriffe, dieſem Befehle
zu gehorchen, als ſie von den nach dem Platze zurückgekehrten
Weibern aufgehalten wurden. un begannen die Weiber
ſelbſt dem General zuzuſchreien, daß ſie keiner Maßregel der
Sanitätskommiſſion folgen würden. Da machte General Kak-
hanoff der Menge den Vorſchlag, zwei Abgeſandte,
einen Mann und eine Frau zu wählen, mit denen er
unterhandeln wolle. Darauf gingen die Koſaken ein,
wollten aber nicht eher den Platz räumen, bis nicht ihre ver-

Genoſſen befreit wären. General c erwiderte,
daß er angeſichts eines ſo hartnäckigen Widerſtandes ſeitens
der Einwohner ſich gezwungen ſehe, das Dorf wieder zu verlaſſen, um mit einer genügenden Anzahl Soldaten behufs Her-

ſiellung der Ordnung und Ruhe Pwid mehren Er verließ
thatſächlich mit ſeinen Offizieren und den ihn begleitenden
Amtsperſonen den Platz, ordnete jedoch an, daß die verhafteten

daß nicht während ſeiner Abweſenheit von ſeiten der auf
rühreriſchen Einwohner Gewaltakte vorkommen.

Seiner Drohung entſprechend, ſchickte General Kakhanoff
bald darauf aus Piatigorsk ein Regiment Dragoner nach
Borguſtan deglpe erhielt jedoch den Befehl, ſich zunächſt
bloß in der Nähe des r zu halten. Die Bewohner von
Borguſtan verſuchten zuerſt, dieſe Truppen für ihre Sache zu
gewinnen, zogen ihnen mit dem Kreuze und mit Kirchenfahnen
entgegen und boten ihnen, nach altem Brauche, Brot und Salz
an. Der Regimentsoberſt wies jedoch dieſes Anerbieten zurückund wartete die Ankunft des Generals ab. Dieſer ließ fort

nachdem er zu den Dragonern geſtoßen war, dieſelben auf dem
Platze vor der Kirche Aufſtellung nehmen und verſuchte, auf
dieſe Macht geſtützt, noch einmal, die Koſaken im Guten an
ihre Pflichten zu erinnern. Da auch dieſe Ermahnung keinen
Erfolg hatte, ſo drohte General Kakhanoff, die Rädelsführer
des Aufſtandes durchpeitſchen zu laſſen. Dieſe Drohung hatte
r nicht die erhoffte Wirkung auf die aufgeregte Menge,
ie vielmehr erklärte, das Loos W Führer lieber zu theilen,

als nachgeben zu wollen. Die Volksmenge umdrängte den
General immer dichter und dichter, ſo daß er ſich gezwungenah, einem Trupp Jnfanterie den Auftrag zu erthelen, die

ufſtändiſchen zurückzutreiben. Da dies der Jnfanterie nicht
elang, ſo befahl der General einer Schwadron Dragoner, den
latz zu ſäubern, ordnete jedoch an, bloß mit flachem Säbel

vorzugehen. Bei dieſem Scharmützel wurden 24 Koſaken leicht
verwundet und 31 Rädelsführer wurden von den Dragonern
gefangen genommen. Erſt dann kamen die Einwohner zur
Beſinnung und verſprachen, ſich den Anordnungen der Sanitäts
Kommiſſion zu fügen.

Der hartnäckige Widerſtand der Einwohner gegen die von
den Aerzten angeordneten Maßregeln iſt um ſo unverſtändlicher,
wenn man bedenkt, daß x bloß L daß das Vieh
von dem Dorfe entfernt und herdenweiſe auf den Feldern ge
lagert, ferner daß die kranken Thiere von den geſunden abge
ſondert und Beobachtungsſtationen für das krankheitsverdächtige
Vieh errichtet würden. Als General Kakhanoff die Koſaken be
ragte, warum ſie denn dieſen Maßregeln einen ſo großen

Widerſtand entgegengeſetzt hätten, erwiderten ſie, daß ſie von den

verhafteten Anführern dazu aufgereizt und von ihnen mit ſtrengen
Strafen bedroht wurden falls ſie ſich den Anordnungen der
Sanitäts- Kommiſſion fügten. uf Grund dieſer Ausſagen
wurde eine ſtrenge Unterſuchung gegen die Rädelsführer des
Aufſtandes eingeleitet, welch letztere den Urtheilsſpruch im Ge
ängnis von Piatigorsk abwarten. Seitdem herrſcht Ruhe in
an und die Thierärzte können in Ruhe ihres Amtes

wolten.

Perſonen in et geſetzt werden ſollten, um zu verhüten,

Perſonalnachrichten.
Ernennungen ec.) Der Geheime Admiralitäts Rath

Dietrich, Chefkonſtrukteur der Kaiſerlichen Marine und Ab-
theilungsVorſtand im ReichsMarineamt iſt zum Wirllichen Geh.
AdmiraltätsRath mit dem Range der Räthe erſter Klaſſe ernannt
worden. Der Landrichter Dr. jur. Mielcke iſt zum Geheimen
Kriegsrath und vortragenden Rath im Kriegs Miniſterium ernannt
werden. Den Garniſon Bauinſpektoren Köhne zu Stettin,

aigge, beauftragt mit Weg der Jntendantur undBaurathsStelle bei der Jntendantur V. Armeekorps zu Poſen, und
Gabe zu Straßburg i. E. iſt der Charakter als aurath, den

—ZAA

Frihiahr gaben die

a

Militär-Jntendantur-Sekretären Ruſt und Uchtenhagen von der
Intendantur des X. bezw. III. Armeekorps, den Feſtungs-Ober-
Bauwarten Thiele zu Pillau, Joedicke zu Wilhelmshaven und

chul z zu Thorn, den Garniſonverwaltungs-Direktoren König
zu Münſter i. W., Hoffmann zu Bromberg, Benſeler zu
Weſel, Wild zu Darmſtadt, Blume zu Saarburg, Brand zu

Kernchen zu Poſen ſowie dem Lazareth Ober
Inſpektor Wolff vom II. GarniſonLazareth zu Berlin iſt der
Sharakter als Rechnungsrath, und dem Regiſtrator Ritter, ſowie
de Kartographen Hammer II. von der Landes-
aufnahme der Charakter als Kanzlei-Rath verliehen worden.
Der Gerichts Aſſeſſor Hor witz in Berlin iſt zum Landrichter in
Kottbus, der Gerichts Aſſeſſor Alfred Koch in Berlin zum Amts
richter in Luckau, der Gerichts Aſſeſſor Buhſe in Stettin zum
Amtsrichter in Woldenberg der Gerichts Aſſeſſor Netz bandt in
Berlin zum Amtsrichter in Neu-Ruppin, der Gerichts- Aſſeſſor Dr. jur.
Lehmann in Allenſtein zum Amtsrichter in Landsberg O.Pr.,
der Gerichts Aſſeſſor Rüppell in Bleckede zum Amtsrichter in
Loitz, der Gerichts Aſſeſſor Jan ke in Bromberg zum Amtsrichter in
Jutroſchin, der Gerichts Aſſeſſor Steulmann in Gleiwitz zum
Amtsrichter in Grätz, der Gerichts Aſſeſſor Tepfer in Breslau
zum Landrichter in Gleiwitz, der Gerichts Aſſeſſor Dr. Scheurer
in Frankfurt a. M. zum Amtsrichter in Kappeln, und der Gerichts
Aſſeſſor Bartels in Peine zum Amtsrichter daſelbſt ernannt wor
den. Den Notaren Meinertz in Köln, Münſter in Bonn,
Hundhauſen in Berncaſtel, Schwenger in Rheydt, Menzen
in Hennef, Spieß in Linnich, Bollenbeck in Trier und
Riffarth in Köln iſt der Charakter als Juſtiz-Rath, und
dem Gerichtsſchreiber, Sekretär Cordes in Bielefeld
der Charakter als Kanzlei-Rath verliehen worden. Der
GymnaſialDirektor Dr. Robert Paehler in Wiesbaden
iſt zum Provinzialſchulrath ernannt, ſowie aus Anlaß der Wieder
eröffnung der reſtaurirten St. Marienkirche in Berlin, dem Stadt
Baurath Hermann Blankenſtein zu Berlin der Charakter
als Geheimer Baurath verliehen worden. Die Rechtsanwalte
Gallwitz und Koppe in Reichenbach i. Schl. ſind zu Notaren
für den Bezirk des Oberlandesgerichts zu Breslau, mit Anweiſung
ihres Wohnſitzes in Reichenbach, und der Rechtsanwalt Lo ren tz in
Heiligenſtadt zum Notar für den Bezirk des Ober-Landes-

erichts in Naumburg a. S., mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in
eiligenſtadt, ernannt worden. Der Bergrevierbeamte, Berg-

rath Schmeißer iſt von Magdeburg nach Aachen verſetzt und
mit der Verwaltung des Bergreviers Aachen betraut; und
Der Berg- Inſpektor Kirſtein zu Königshütte unter Beilegung des
Charakters als Bergmeiſter zum Revierbeamten ernannt und nach

dagdeburg verſetzt worden. Der Berg- Aſſeſſor Tſcher ſich iſt
um Berg- Inſpektor auf der Königsgrube in Oberſchleſien und der
erg- Aſſeſſor Graeßner zu Elmen zum Berg-Jnſpektor der

Braunkohlengrube bei Eggersdorf ernannt worden. Der Provinzial
Schulrath Dr. Paehler iſt dem ProvinzialSchulkollegium in
Caſſel überwieſen.

e

Heer und Marine.
Eine Pariſer militäriſche Zeitſchrift berechnet in einem Auf

ſatze „Die Zahl und das Heer“ die Geſammtzahl der von Frank-
reich im Fall eines r 7 Feldarmeen auf2 300 000 Mann, davon 1 000 Mann in erſter, 700 000 Mann
in zweiter Linie, wobei die Feſtungsbeſatzungen und Depots nicht mitge
rechnet wurden. Es werden 7 getrennte Heere angenommen, nämlich 1. die
Nordarmee, 2. die Weſtarmee, 3. die Armee des Centrums, 4. die
Oſtarmee, von denen die erſten drei zu je 300 000, die letzte zu
400 000 Mann, davon je 100 000 Mann in zweiter Linie, gedacht iſt.
Dieſe vier Armeen ſollen im Seine-Becken, erweitert bis zu ſeiner
ger gaien Grenze und bis Bretagne, Aufſtellung finden. Ferner

die Saönearmee, 6. die Rhonearmee und 7. die Garonnearmee,
von denen die Rhonearmee zu 400 000 Mann, die anderen beiden zu
300 000 Mann, bei gleichfalls je 100 000 Mann in zweiter Linie,
et werden. Die Orte ihrer Aufſtellung ergeben ſich aus den

amen.

Gerichtszeitung.
Deſſau, 30. Auguſt. Eine Lücke in unſerem

Reichs-Strafgeſetz) iſt in der vorgeſtrigen Verhandlung vor
der Strafkammer des hieſigen Landgerichts gegen
eine jugendliche Diebes- und Hehlergeſellſchaft ſehr unangenehm in
die Erſcheinung getreten. Es handelte ſich dabei, wie der „Anh.
Staats Anz.“ berichtet, um den der Hehlerei angeklagten Fleiſcher

eſellen H. Derſelbe hatte, nachdem er von mehreren Knaben er
ahren, daß einer unter ihnen ſeinen Eltern ein Sparkaſſenbuch ent

wendet hatte, dem Knaben nicht nur zugeredet, daß Geld von der
Sparkaſſe zu erheben, und ſie gewarnt, ſich ertappen zu laſſen, ſondern
er hatte auch einen Theil des Geldes nach der Erhebung deſſelben
von dem Knaben angenommen und das übrige mit ihnen zuſammen
verjubelt. H. war deshalb wegen Hehlerei unter Anklage geſtellt. Der An

eklagte war ſich ohne Zweifel der nach menſchlichem Rechtsgefühl ſtrafaren Handlung vollſtändig bewußt. Trotzdem konnte er u rund der

in Frage kommenden Paragraphen des R.Str.-G.-B. nicht ver ur
theilt werden. Nach dem Geſetz wird Derjenige, welcher „ſeines
Vortheils wegen Sachen, von denen er weiß oder den Umſtänden
nach annehmen muß, daß ſie mittels einer ſtrafbaren Handlun
erlangt ſind, verheimlicht, ankauft, zum Pfande nimmt oder ſonſt
an ſich bringt oder zu deren Abſatze bei Anderen mitwirkt, als
Hehler mit Gefängniß beſtraft.“ Mittels einer ſtrafbaren Hand
lung war aber im vorliegenden Falle nur das Sparkaſſenbuch er
langt, nicht aber das Geld, von dem H. einen Theil erhalten hat.
Der vom Geſetz geforderte Kauſalzuſammenhang zwiſchen der ſtraf
baren Handlung und der Erlangung des Geldes war daher unter
brochen. Da H. ſeine That nicht begangen hatte, um die
Thäter „der Beſtrafung zu entziehen oder ihnen die Vor
theile des Vergehens zu ſichern“, ſo konnte er auch nicht
wegen Begünſtigung verurtheilt werden. Er mußte alſo,
obgleich er ſich einer Handlung ſchuldig gemacht hatte, welche nichtnur moraliſch verwerflich iſt, ſondeen auch nach allgemeinem Rechts

gefühl ſtrafgerichtliche Ahndung verdient, wegen Mangels einer dies
bezüglichen Beſtimmung im Reichsſtrafgeſetzbuch von der erhobenen
Anklage freigeſprochen werden. Wie das Reichsgericht in einer
Entſcheidung vom 6. Juli 1880 angenommen hat, treffen die oben
angeführten Erwägungen auch für den Fall zu, wenn es ſich um
Verhehlung baaren Geldes handelt, welches durch eine ſtrafbare
Handlung erlangt iſt. Auch hier kann Hehlerei nur an den be-
ſtimmten durch ſtrafbare Handlung erlangten Stücken begangen
werden, nicht an Stücken, welche durch Umtauſch oder ſonſt an. die
Stelle jener getreten ſind. Wenn z. B. Jemand einen Werthſchein
ſtiehlt, denſelben einwechſelt und einen Anderen an der eingewechſelten
Geldſumme partizipiren läßt, ſo iſt der Letztere nicht wegen Hehlerei
ſtrafbar, weil das Geld, welches er von dem Spitzbuben erhalten,
nicht durch eine ſtrafbare Handlung (denn das Einwechſeln an ſich
iſt eben keine ſtrafbare Handlung) erlangt iſt.

ieſige Straf-S Nordhauſen 30. Auguſt. Die hi
kammer verhandelte in ihrer Ffrrigen itzung gegen den
54jährigen Ortsſchulzen Guſtav Prix aus dem Nachbardorfe
Harzungen wegen verſuchter Verleitung zum Meineide. Prix
war als Vater eines von ſeiner Dienſtmagd Minna Schippel ge
borenen Knaben zur Zahlung von 200 jährlicher Alimente ver
urtheilt worden. Die beiden Chauſſeearbeiter Heinrich Dittmeier aus
Niederſachswerfen und Friedrich Leibling aus IJlfeld haben den Prix
bezichtigt, er habe ſie zum Meineide verleiten wollen, vor Gericht

eidlich auszuſagen, daß ſie mit der Schippel Umgang gehabt; als
Belohnung habe Prix dem Dittmeier ein Haus und dem Leibling
700 bis 800 verſprochen. Der Angeklagte Prix beſtritt die Aus
ſagen der Beiden und ſtellte ſich als das Opfer eines ſozialdemokratiſchen
Komplottes hin; die Beiden wollten Rache dafür nehmen, daß er
als Ortsſchulze wiederholt der Sozialdemokratie energiſch entgegen
e ſei. Der Gerichtshof nahm als erwieſen an, daß Prix den

eibling zum Meineide r verleiten verſucht hat, und verurtheilte
den Jrix zu 1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus und zu 3 Jahren Ehr
verluſt.

Vermiſchtes.
Des Kaiſers Kompoſition „Sang an Aegir“ ſollte in

einem Privatkonzert erſtmalig aufgeführt werden. Tie Verlagsfirma
erklärte indeſſen, die Kompoſition hierzu nicht ausfolgen zu können,
da das Werk zuerſt in einer Matinee im Königlichen Opernhauſe
aufgeſührt werden ſolle.

Gerettet. Geſtern Nacht bei einem Brande in einem Kurz
waarengeſchäft am Apoſtelmarkt retteke die Feuerwehr vier Per
ſo dert die dem Erſtickungstode nahe waren, mittelſt der Rettungs
apparate.

Ueber die Wirkung der modernen Jnfanteriegeſchoſſe
auf den menſchlichen Körper richtet Jngenieur A. du Bois-
Reymond folgende Zuſchrift an den Herausgeber des „Prometheus“:Mit vielem Futereſe habe ich vor einigen Tagen Jhre Bemerkungen

über die Aggregatzuſtände geleſen. Jch glaube, daß die dort erör
terten Thatſachen zur Erklärung verſchiedener bis jetzt räthſelhafter
Vorgänge herangezogen werden können. Cine r machtneuerdings emg viel von ſich reden, von der ich vermuthe, daß

e in dieſes Gebiet gehört, ich meine die Wirkungen der modernen
nfanteriegeſchoſſe auf den menſchlichen Körper. ährend ein Ge-

ſchoß aus dem alten Jnfanteriegewehr durch die Körpertheile, durch
die es hindurchgeſchoſſen wurde, beſonders durch die weichen Körper
theile, ein verhältnißmäßig kleines Loch bohrte, zeigt ſich bei den
modernen Geſchoſſen die überraſchende Erſcheinung, daß ſie wie
Sprengmittel wirken. Werden ſie beiſpielsweiſe durch den Kopf einer
Leiche hindurchgeſchoſſen, ſo platzt der Schädel nach allen Richtungen
auseinander und es bleibt nicht viel von dem Kopfe übrig. ir
haben geſehen, daß wir keine ſcharf begrenzte Definition für die
Aggregatzuſtände aufſtellen können. Ein Stück Flaſchenpech oder
Siegellack zerfließt, wenn es lange einem gleichmäßigen Drucke aus
geſetzt wird, und zerfpringt in ſcharfkantige Splitter, wenn
man durch einen Hammerſchlag eine irkung darauf
ausübt, die, in Kilogrammmetern gemeſſen, vielleicht nur
a gt kleinen Theil des erſt langſam ausgeübten Druckes

arſtellt. Wir können alſo die Aggregatzuſtände nur an denFolgen mechaniſcher Einwirkungen auf ſolche Körper erkennen und

dieſe Folgen fallen ganz verſchieden aus, trotzdem die Einwirkungen
qualitativ von einander keinerlei Unterſchiede aufweiſen, ſondern nur
innerhalb verſchiedener Zeiträume ausgeübt werden. Der Siegellack
bildet alſo ein Beiſpiel eines allem Anſcheine nach feſten Körpers,
der ſich aber als ein flüſſiger Körper entpuppt, ſobald wir nur lang
ſam genug auf ihn wirlen. Daß ſich Eis ähnlich verhält, beweiſt die
allgemein bekannte Erſcheinung der Gletſcher. Sollte nun nicht
Waſſer, welches gewöhnlich für eine Flüſſigkeit gehalten wird, ſich
wie ein feſter Körper benehmen können, wenn nur die Zeit der Ein
wirkung hinreichend klein gemacht wird Daß man vom Waſſer,
obgleich es angeblich keine Balken hat, ſehr empfindliche Schläge er
halten kann, wenn man einen ungeſchickten Kopfſprung aus einiger
Höhe macht, weiß jeder Schwimmer. Aber damit ein mit Waſſergefülltes Gefäß, als welches man den T einer Leiche anſehen kann,
wie ein Eisklumpen in kleine Stücke zerſplittert wird, dazu gehört
ein. Stoß von ſo außerordentlicher Geſchwindigkeit, daß dieſe Er
ſcheinung vor dem Auftauchen der neuen Gewehre mit ihren 650 m
Geſchoßgeſchwindigkeit nicht beobachtet werden konnte. Wenn meine
Betrachtung richtig iſt, würde es ſich alſo bei den modernen Geſchoſſen
keineswegs um eine Exploſionswirkung handeln, ſondern lediglich umeine eeſpliiterunge die man ſich genau ebenſo vorſtellen kann, wie

das Zerplatzen der bekannten Hartglastropfen, wenn die Spitze ab
gebrochen wird.

Eine ehrliche Hant iſt es, von welcher der Stadtmagiſtrat zu
Hof in Bayern mit einer Einlage von 70 e Brief
erhielt: „Kempten, 21. 8. 94. e licher Stadtmagiſtrat!
Einſender dieſes bittet gütigſt um Entſchuldigung, den Hochwohllöb-
lichen Magiſtat mit Angelegenheiten (da Einſender nicht weiß, obdieſelben vor Magiſtrat oder hen gehören) zu beläſtigen. Ein

ſender war im September 1872 als Handwerksburſche in Hof,
blieb damals ſein Nachtquartier ſchuldig in Betrag von
wanüg Kreuzer, Einſender dieſes kam bis c nicht dazu, theils
aus Nachläſſigkeit, theils aus Nichtkönnen, ſeinen Verpflichtungen
nachzukommen, will's nun jetzt thun. Die Wirthſchaft war ein Ver
kehr für reiſende Handwerksburſchen, lag, von Bayreuth kommend,
an der Straße links, in einem größeren freien Platze, der Beſitzer
war ſchon ein älterer Mann, mit Namen, wenn ich nicht irre
Schmid oder hieß der Platz Schmidplatz. Sollte alſo dieſer Herr
oder eines ſeiner Angehörigen noch dort ſein, bitte ich die Briefmarken
zu zahlungsſtatt zu übergeben, wenn nicht, dann für die Armenkaſſe
zu verwenden. Einſender möchte ſeine Schulden los ſein. Bitte
nochmals um gütige Nachſicht und danke zum Voraus für die Er-
füllung meines Wunſches. Hochachtungsvoll N. N.“ Da der Eigen-
thümer jener Wirthſchaft nicht zu ermitteln war, ſind die 70 Pfennige
der Armenkaſſe zugewieſen worden.

S aus Japeww. Ein Koburger Herr, der diediesjährigen Aufführungen im Bayreuther Wagnertheater vefucht hat,

theilt einem dortigen Blatte mit, daß in einem neuen feinen
Reſtaurant, welches auf Veranlaſſung der Frau Coſima Wagner einBerliner Wirth dort eingerichtet hat, ein Teller Suppe 1 Mark
50 Pf., zwei Eier 2 Mark, ein Beefſteak 4 Mark, ein Huhn 8 Markgekoſtet ehe und daß dieſen Preiſen entſprechend auch die Bier

und Weinpreiſe geweſen ſeien. Von dieſem Reſtaurant, dem die
Bayreuther gar bald den bezeichnenden Spottnamen „Unter uns“
gegeben haben, wird noch a erzählt: Ein Bäuerlein habe
auf Beſtellung dorthin einen Sack Kartoffeln geliefert, und um etwas
zu verzehren, habe er, der natürlich die Preiſe nicht gekannt, ſich
einen Teller Suppe und ein Glas Bier geben laſſen. Nachdem er
dies genoſſen, habe er fort gewollt und nach dem Geld für ſeine
Kartoffeln gefragt. Da habe man ihm geantwortet, jetzt ſei er noch
50 Pfennig ſchuldig. Der Bauer ſei mit dieſer Ausgleichung ſelbſt
verſtändlich nicht einverſtanden geweſen und ſchließlich zur Polizei
gegangen. Was dieſe ihm für einen Rath gegeben, haben wir leider
nicht erfahren können.

Alter der Abiturienten. Von den 35 973 Abiturienten der
Gymngſien von 1883,/84 bis 1892/93 waren 18 504 oder 51,7 Proz.
20 Jahr und darüber, von denen 5439 Realgymnaſialabiturienten
2378 oder 43,7 Proz., von den 310 Oberrealſchulabiturienten 148
oder 47,7 Proz. Von den Gymnaſien waren dabei 9091 20 Jahr,
9413 21 Jahr und darüber; die entſprechenden Zahlen der Real

ymnaſien ſind 1454 und 924, von den Oberrealſchulen 72 und 76,
odaß hiernach das Alter der Gymnaſiaſten noch mehr erhöht wird.

Der Unterſchied bei den Anſtalten erklärt ſich wohl daraus, daß faſt
nur die Gymnaſien Schüler haben, die um jeden Preis das Examen
machen ſollen oder wollen. Die letzten Jahre zeigen ein jüngeres
Alter 1892/93 waren von 3828 Abiturienten der Gymnaſien 1798
(957 20 Jahre und 841 21 Jahre und mehr) über 20 Jahre, bei
den Realgymnaſien von 534: 132 (136 56), bei den
ſchulen von 35: 13 (44-9). Bei dem Schwanken der Zahlen
dies vielleicht nur ein Zufall, doch kann es auch an den neuen
Examenbeſtimmungen liegen.
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Amtliche Vekannkmachungen.
Bekanntmachung.

Die nach Vorſchrift des vom Bezirksausſchuß zu Merſeburg unterm 2. A1893 beſtätigten Ortsſtatuts vom 18. Juli 1893 z Le der ger
jmmfähigen Bürger liegt vom I. bis 15. September d. J. innerhalb der
ureauſtunden im Stadtſekretariat Zimmer Nr. r Einſicht aus.

Während dieſer Zeit kann jedes Mitglied der Stadtgemeinde g dieRichtigkeit der Liſte bei uns Einwendungen erheben, welche ſchriftlich angudtingen

oder im Stadtſekretariat zu Protokoll zu geben ſind.
Halle a/S., den 30. Aug. 1894.

e Bekanntmachung.
Bei Gelegenheit der Univerfitäts- Jubelfeier ſind durch die Ausſchmückungen

der Häuſer, namentlich aber durch die herausgehängten Fahnen vielfach die r
telegraphen Anlagen beſchädigt bezw. behindert worden und dadurch
Störnngen in den Feuermeldungen eingetreten.

Es wird deshalb die Bürgerſchaft aufgefordert, bei dem Aufhängen von
Fahnen darauf z achten, daß dieſelben weder direkt noch event. durch Wind mit
den Telegraphenlekttungen in Berührung kommen. Gleichzeitig wird darauf hin
gewieſen, daß derartige auf fahrläffige Weiſe verübte Verhinderungen und Beſhädigungen von Telegraphen Anlagen nach S 318 des Reichsſtrafgeſerbuches bis

zu einem Jahr Gefängniß oder mit Geldſtrafe bis zu 900 Mark beſtraft werden.
Halle a. S., den 29. Auguſt 18914.

Die Polizei- Verwaltung.

Bekanntmachung.
Das der hieſigen Stadtgemeinde auf Grund des Geſetzes vom 26. April 1872

zuſtehende Recht zur Erhebung von Marktſtandgeld auf den hieſigen
Wochen, Kram- und Viehmärkten nach Maßgabe der Marktordnung vom
S. Mai 1880 und des Ortsſtatuts vom 1. Mai 1874, ſoll im Wege des öffent
lichen Ausgebots auf die drei Jahre vom 1. Oktober 1894 bis 30. September 1897
verpachtet werden.

Es iſt hierzu, da das im Termine am 30. Juli er. abgegebene Gebot nicht
annehmbar erſchien, ein anderweiter Termin auf

Freitag, den 7. September d. Js. Vormittags 10 Uhr
in Stadtſekretariat Zimmer Nr. 30 angeſetzt, zu welchem Reflektanten
hiermit eingeladen werden.

Die Pachtbedingungen liegen im Stadtſekretariat zur Einſicht aus,
können auch auf Verlangen gegen Erlegung der Kopialien in Abſchrift mitgetheilt
werden.

Halle a/S., den 30. Auguſt 1894.
Der Magiſtrat.

Staude.

Bekanntmachung.
Auf dem Stadtgottesacker befinden ſich die Erbbegräbnißſtellen Nr. 174,

235, 322, 333, 349, 376, 395, 496, 595, 648, 904, 1037 und 1096 fortdauernd ohne
alle Pflege. Die berechtigten ber machen wir darauf aufmerkſam, daß dieſelben
bie zum 1. Oktober d. Js. ihre Rechte geltend zu machen haben, widrigenfalls
die fraglichen Erbbegräbnißſtellen eingezogen und zur Wiederbelegung anderweitig
verlichen werden.

Halle a. S., den 15. Auguſt 1894.
Der Magiſtrat.

Staude.

Bekanntmachung.
Auf dem Nordfriedhofe befinden ſich die Erbbegräbniſtſtellen Nr. 34

and 35 fortdauernd ohne alle Pflege. Wir machen die berechtigten Inhaber darauf
aufmerkſam, daß dieſelben bis zum 1. Oktober d. Js. ihre Anſprüche geltend zu
machen haben, widrigenfalls die fraglichen Erbbegräbnißſtellen eingezogen und ander
weitig zur Wiederbelegung verliehen werden.

Halle a. S., den 15. Auguſt 1894.
Der Magiſtrat.

Staude.
Bekanntmachung.

Diejenigen hieſigen Einwohner, welche im Jahre 1895 ein Gewerbe im
Umherziehen fortſetzen oder beginnen wollen, werden hierdurch aufgefordert,
ſich bis zum 10. Oktober d. Js. während der Dienſtſtunden Zimmer Nr. 50 des
Polizeigebäudes u melden.

Diejenigen Perſonen, welche ſchon einen Wandergewerbeſchein beſitzen, wollen
denſelben mit zur Stelle bringen.

Halle a. S., den 30. Auguſt 1894.
Die Polizei- Verwaltung.

Der Abbruch des ehemaligen Fitgut. Die LöwenApotheke Halle bringt in

W ehe e empfehlende Erinnerung ihre
nachtuugsgebände, Delitzſcherſtr. „Schleim-n ehe van e. ln ar. RhabarberSchleim und

Magenpillen.M. 11 Uhr Vorm. vergeben werden.
Dieſelben ſind ein bewährtes Mittel bei

Cochſtedt.

H. Silberschlag,

Leipzigerstr. 1053.

Neuheiten in Kleiderstoſfen für Herbst und Winter
Speceinalität: Schwarze u. HalbtrauereSstoſfſe.

Neueste Facons in Regen-Mänteln, Golf Capes
empfehlen zu o billigen, festen Preisen

Rudolph Nemann Rackrf.,
inh.: Weiss fFreytag.

150 Centner
Speisekartoffeln

(Roſen) ſind ſofort abzugeben vom
Rittergute Radüs. [2168

Friſche Tafelgrasbutter, 8 Pfd. netto
6,80 franko Nachnahme. Wilhelm
Macziey, Amtsfreiheit Ortelsburg, Oſtpr.

Neu! Amerik. Leder Creème,
vorzüglich für helle Schuhe, empfiehlt
F. Schneckenburger, Kl. Ulrich-

ſtraße 36, Hof links.

e erOffene und geſuchte

Stellen.

n Stellung erhält Jeder überall-
hin umsonst. Pordere p. Postkarte Stellen-
Auswabl. Courier., Berlin-Westend.

Volontär.
Jch ſuche zum 1. Oktober einen jungen,

anſtändigen, thätig Mann als Volontär-
verwalter, welcher ſeine Lehrzeit beendet
und hierüber beſtes Zeugniß aufweiſen

kann. Seltinann,
Rittergut Gr. Dölzig bei Leipzig.
Ein junger Landwirth, 26 Jahre alt,

mit Rüben- und Samenbau vertraut,
6 Jahre beim Fach, einjährig bei Cavallerie
gedient, jetzt militärfrei, ſucht per Oktober
Stellung als alleiniger Jnſpektor oder
Verwalter. Gefl. Offert. erbitte unter
Z. 2056 an die Exp. d. Ztg. [2056

Geſchickter Holzarbeiter ſucht Be-
ſchäftigung auf halbe Tage unt. beſcheidenen
Anſprüchen. T. V. I Poſtamt I.

Verwalter-Geſuch.
Auf dem Rittergute Weugelsdorf bei

Corbetha wird zum 1. Oktober d. J. ein
ut empfohlener junger Verwalter geſucht.

Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. [2105
Zehe.

Commxmis.
Reeller, j. Kaufmann, Detailiſt, ſucht

Stellun
Gefl. Offerten an Albin Köckel,

Zenchfeld b. Freyburg a. U. bis 1. Sept.

einzuſenden. [2095
Ein Lehrling

findet zum 1. Okt. in hieſiger Brennerei,
Rüben und Samenwirthſchaft gegen Koſt-
geld Stellung.

Offerten an die von Helldorfſt'ſche
Gutsverwaltung, Schwerſtedt o
Weimar zu ſenden. [2113

henenSuche das Glück nicht weit,
Denn es liegt in der Häuslichkeit!
Nach obigem Wahlſpruch ſ. e. j. Land

wirth von Außerhalb, 29 Jahre alt,
adlich, d. Bekanntſchaft einer geb. Dame
behufs ſpäterer Verheirathung zu machen.

efl. nur ernſtgemeinte Offerten unter
V. P. Z. 2160 befördert d. Exp. d. Ztg.

Diskretion Ehrenſache. [2160
5]qcheàÄÖòacckZuckerfabrik

e Vollblut-
pferde

coquett- vornehme

Wageupferde aus den Geſtüten der
Grafen Szegöny und Erdödy.

2 Falben, ſchw. Mähnen, 170 em, 7 Jabr,

Stepper [19:2 Rappen, 172 em, 5 Jahr alt, Caroſſiers.
2 Dunkelbranne, 162 em, 4 Jahr

alt, Jucker.
Ferner: Halbblutpferde, Hannoveraner,
2 BVraune, 180 em, 5 Jahr alt, Caroſſiers,
ſämmtlich ſehr flotte, ſichere Pferde, ſtehen
zum Verkauf.

Rittergut Köſtritz
(Bahnſtation Leipzig Gera).

Oekonomierath R. Zersch.

Cöthen- Leipzig. die Verdauung. [2137

Spec,- Arzt Dr. Brügelmann, Director.

vorzüglich geeignetes Waſchmittel

Drogenhandlg.,Gebr. Hulertt, o ehertents,

Vozler, A. G., Halle a. S.

r ſind für 0,75 33 en zuns zu beziehen. v d i30. Auguſt 1894. ws wirken n

77 à Schachtel 1 Mark.t r u Inseibad- 'aderborn. Heilanmstalt
und verwanädtAn und Verkäufe. h 3 i

W
eGlyeerin-Nandel-Kleie Trotkenſ chniß el

Pack Pfd. 30 Pfg. Pfd. 60 Pfg.,
ſofort lieferbar, hat abzu

geben (2151
zur Erlangung

einer zarken, weißen Hant.

Parquetfußbodenwihſe

in Doſen à 40 u. 70 Pfg.

Zwei Pariſer Bettſtellen,
neue Façon, Jahr alt, faſt n. nicht
im Gebrauch geweſen, Nußbaum in matt,
blank und ſchwarz, mit beſt. blau. Matr.

Trockenſchnitzel
der prompt und zur Lieferung während
er Fabrikscampagne offerirt billigſt in

Ladungen 12130

Halle a/S., den
kräftigend auf den Darm und regeln

er Astlam Zustände,

Von A- a.

Stahlſpähne

Kiſſ. u. Fußrollen zu verk. Off. unter

Wilhelm Thormeyer,

Königliche Eiſenbahn Bauinſpektion

Nasen- u. Kalsleiden. Prosp. gr.

Gr. Ulrichſtr. 9, neben Mars-laTour,

empfehlen 2188

B. 6388 an Haasenstein

Cöthen in Anuhalt.

Das größte wohlſchmeckende Frühſtücks-
gebäck ſowie Brod liefert l 1909

Karl I och. Herrenſtraße 1.
Zum Clavierſtimmen empfiehlt ſich

B. DöllI. An der Nniverſität I.

39 Volontair-Verwalter gefncht.

Suche per ſofort einen tüchtigen, erfahr.

Steuermann.
Aug. Krietſch, Magdeburg Firſtenufer

VolontairVerwalterGeſuch.
Unter directer Leitung wird ein

Offert.

unt. J. 161 „Jmwalidendank“
Leipzig erbeten. [2143
Herrſchaftlicher Kutſcher,

verh., geweſener Soldat, im Reiten und
Servieren tüchtig, auch mit Gartenarbeit
vertraut, ſucht zum 1. Oktober Stellung.
Prima Zeugniſſe ſtehen zur Seite. Bitte
die Herrſchaften ihre werth. Adreſſ. unter
Kutſcher T. 2174 an die Exped. dieſer
Zeitung zu richten. [2174

Junger, verh. Mann, zur Zeit in Stell
als herrſch. Diener, in allen Arbeiten be-
wandert, ſucht wieder ähnliche Stellung,
auch als Hausmann. Gute Zeugniſſe
vorhanden. Offert. unter Z. 2175 a. d.
Exped. d. Ztg. erbeten [2175

als Verkäufer oder auf Comtoir.

Am Mavlct.
2203

Gärtner,
verh., m. ein. Kind, auch in der Jagd be-
wandert, ſucht per ſofort Stellung, am
liebſten auf einem Rittergut. Gute Zeug
niſſe. Offert. unt. Z. 2176 an d. Exp.
dieſer Zeitung erben. [2176

Wörmlitzerſtraße 110
3 heizb. Zimmer, K., K. u. Zub., für
75 Thaler 1 Oktober zu vermiethen. Be
ſichtigung bis Nachmittag /3 Uhr.

Eine Wohnung im Pr. v. 50 Thlr. iſt

OekonomieWirthſchafterin

zum 1. Oktober geſucht. Milchkühlen,
Federviehzucht, feine Küche verlangt.
Mit Zeugnißabſchr. u. Gehaltsanſpr. zu
melden sub L. K. poſtl. Falkenhain,

Wurzen. (2162Mamſell-Geſuch.
Ein jnnges Mädchen wird für ein

größ. Landgut bei Eilenburg zum I. Ok-
tober gen Angabe d. Alters, Zeugniß-
Abſchr. u. Gehalts- Anſprüche ſind unter
Z 2084 in der Exped. d. Ztg. niederzul.

Land u. Stadtwirthſchafterinnen,
Kochmamſells, Köchinnen, Stuben-
mädchen erhalten Stellen. Kinder
frauen weiſt nach [2087

Pauline Fleckinger,Rauniſcheſtraße 5.

E. tücht. Mädchen m. g. Att., w.
ſogl. od. 1. Okt. f. Küche u. Hausarbeit f.
d. Wintermonate in Berlin geſucht [2027
2027] Rathhausſtr. 15 II.
Gute Schulpension

für Mdcehen.
Töchter von außerhalb finden ſehr gute

Aufnahme bei mäß. Preiſe. Gewiſſen-
hafte Ueberwach. der Schularbeiten. Ge-
ſunde Wohn. an bequem. Lage. Zu
erfr. Halle, Zinksgartenſtraße 15 bei

Frau B. Völlmer. [2196Erkundigung auch durch H. Dr. Stein-
Kopf, Cönnern und H. WisotzkKüi,
Oberröblingen, BVahnhof.

Ein junges geb. Mädchen aus g.
Fam., welches das Schneidern u. Plätten
erlernt hat, ſowie alle häusl. Arbeiten ver
ſteht, ſucht per 1. Okt. paſſende Stellung.
Familienanſchluß Bedingung. Hoher Lohn
nicht beanſprucht. Werthe Off. u. Z. 2185
an d. Exp. d. Ztg. erb. [2185

S Selbſt. Landwirthſchafterinnen
J mit beſten Empfehlungen

R fuchen Stelle, jüngere finden
S Stelle durch [2152j Frau Anna Fleckiünger,,

Pension teren Gymnaſialkl. erh. Kna

ben der beſſ. Stände v. Pfarrer a. d. L.
Schöne Wohnung, waldreiche Gegend.
Anfr. durch d. Exped. d. Zeitung. [824

Tanngen.
rd

x Tafontaineſtr. 4
Xhochherrſchaftl. Parterre- Wohnung
zum 1./10. zu vermiethen. 1410

II. Etage, 4 Stuben, 3 Kammern,
Küche und Zubehör zum 1. Oktober zu
vermiethen Breiteſtraße 16.

Eine Wohuung, am Bauhof, 2 Tr.
f. 300 zu verm. Gr. Brauhausſtr. 2.

Jn einem am alten Markt nenzu
erbanenden Gebäude ſollen

Bureauräume
eingerichtet werden. Reflektanten können
nähere Auskunft erhalten im Baubureau,

Gr. Berlin 1. 2170Th. Lehmann G. W olI.
Herrsch, 2. u. 3. Etage,

je 3 St., K., K. u. Zubeh. ſofort zu ver
miethen, 1. Oktober zu beziehen

Weidenplan 2.

Bismarcekftr. 3ismarckſtr. 30
(gegenüber Gütchenſtraße) herrſchaftliche
ParterreWohnung zu vermiethen.

m

veuticktenfteſe
Henriettenſtraße 39, I.

Wohnung 260, 200, 195 an einzelne
Leute oder Daine 1. Oktober zu verm.

oder ſpäter zu verm.
Herrſch. 1. Etage mit Garten 1. 10.

Laurentinsſtr. S.

zu verm. Gr. Brauhausſtr. 23. Näh. p. l.

Freundl. Wohnung, 1 Tr., 3 St.,
2 K., Küche, Keller und Zubehör, zum
1. Oktober zu vermiethen.
Gr. Ulrichſtr. 35, Ecke der Promenade

Sternſtraße 3
1 Wohnung per ſofort oder 1 Okt. er.
zu vermiethen. Preis 620 M. Näheres
zu erfr. im Hauſe 2 Tr. u. Königſtr. 71
im Comptoir.

Geiſtſtraße 17
getheilte 2. Etage mit Balkon, 4 St.,
K., K. und Zubehör 1. Oktober beziehbar.
Näheres Geiſtſtr. 52, L.

Herrſchaftliche Wohnung
Erſte eventl. zweite Etage, 6 he. are

Zimmer, Kammern Badeeinrichtung,
Küche etc., per 1. Oktober oder ſpäter zu
vermiethen

Leipzigerſtraße S.
Schwetſchkeſtr. 14
Part. Wohnung, ſowie Wohnunng,
Seitengebäude per 1. 10. er. zu verm.

Wohnungen
für 156, 165, 255 und 300 zu verm.
Näheres Leſſingſtr. 5. Kocppe.

Stube, K.. K. p. 1. Okt. zu vermiethen
Näheres Gr. Steinſtr. 10, Bankgeſchäft.

Wörmlitzerſtraße 109
Wohn. 450 c. I. Okt. oder ſp. z. verm.

oGeiſtſtraße 47
freundl. Wohnung 2 Stub., Kammer
und Küche nebſt Zub. für 300 A. 1. Ok-
tober zu vermiethen.

i

fürärein Handlungs- 8
Commis von Le

Hamburg, Deichſtraße 1.
Z. Zt. über 450600 Vereinsanugehörige.

Koſtenfreie Stellenvermittelnung.
in 1893 4119 Stellen beſetzt.

Penſions- Kaſſe 2199
(Jnvaliden,Wittwen, Alters- und Waiſen

Verſorgung).

7./9. 6 L. A. T. [2190

7 4 De3 e
Amoncen- Annahme S r

ür alle Zeitungen und Fachreitschriften

7 Uhr.Ununterbrochen geöffnet von 8
Fernſprecher 511.

GutsVerkauf reſp. Tauſch.
Beabfichtige mein ſchönes Gut mit

850 Morgen gutem Acker nebſt vielen
Wieſen, nahe Stadt und Eiſen
bahn, mit allen Vorräthen und Jn-
ventarſehr preiswerth zu verkaufen.
Eventuell nehme neben entſprechender
Baarzahlung auch ein gutes Privat-
haus in Halle a. S. in Zahlung. Off.
unt. F. w. 8127 an Rud. FIoSsse,
Halle a. S. erbeten. [2036

255 000 Mk
9

als erſte Hypothek auf Grundſtück
in Mitte der Stadt per 1. Oktober
geſucht. Anerbietungen unt. C. h.
8290 bef. Rud. Mosse, Halle.

Ein Landwirth ſucht auf einem
X größeren Gute Stellung als Hof-

meiſter. Gefl. Off. unt. I. K.
104 an die Exped. des Nach-

x richteblattes, Eiſenberg, S. A.
x erbeten.

S



h

h

J

W

Koch- und Küchengeräthe, Kafſee-, Theeservice, Menagen, Ess-
bestecke.

Vom Reichsgeſundheitsamt empfohlen bei Armee und Marine laut
KabinetsOrdre eingeführt. In vielen Anſtalten und Krankenhäuſern gut bewährt.
Bedarfsartikel für Reſtaurateure, Fleiſcher, Bäcker, Konditor. Geſchenke, paſſend für

Leipzigerſtr. 63, „Goldener Hirſch“, Fernſpr. 641. [2166

Möhbel-Fabriülc und MagazinBitte zu r um Jrrthum zu vermeiden, daß ſich mein Möbel-, und Polſterwaaren-Ma-

gazin und Werkſtätten [2207Nur Gr. Märkerſtraße Ur. 26

Stadt-Gymnaſinum zu Halle a.
Das Winterſemeſter beginnt (2150Jedermann, in reichſter Auswahl: VhrKetten, Brochen, Armbänder, Ju- Dienstag, den 16. Oktober 8 Uhr

W —Diläumsmedaiilen verkaufe, um damit zu räumen, mit großer Preisermäßigung. für das Gymnaſfinum; die Aufnahmefrüfungen für daſſelbe finden am gleichen
Max Assmanm, Alleinvertreter, Tage von 9 Uhr an ſtatt. Die Vorſchule beginnt am

Mittwoch, den 17. Oktober 9 Uhr,
und 373 verſammeln ſich die in die unterſte Klaſſe eintretenden Vorſchüler in

Mr. G. Schaible Nr.des Gymnaſiums und der Vorſchule werden täglich von 12-1 Uhr in meinem
Amtszimmer entgegen genommen.

Neidungen für

alle Klaſſen
Dr. F. Friedersdorg,

Verein der Krieger von 1866 ab.
Dienstag den 4. September 1894, Abends S Uhr im „Rosentha“

ausserordentliche Generalversammlung.
Tagesordnung: Ausſchluß eines Mitgliedes, Aufnahme neuer Mitglieder, Un

befinden. terſtu rung en ammniuns D. 1 r a Ter ce e e reDurch geringe Unkoſten meiner Räume bin ich im Stande, das Veſte unter hege dieſer Verſammlung werden die Mitglieder gebe ken

Gara tie zu anerkannt billigſten S zu können.

Verkauf zu Fabrikpreisen von
I orTZeoIIS un

in Taſel-, Kaſfee-, Wasch ser-
vicen, weiss und decorirt.

Extra-Anſertigangen jeder Art.

I ger u. Verauufsstelle
mee

Töchter —ensionat
von Frau Anna Böhling, Halle a. S. Sternstr. 7.

Häusliche, wissenschaftl. Ausbildung, Handarbeitsunterricht.
Näh. durch Prospecte. Beste Referenzen. [2200

ILettiner Porzellan-Manufactur
Meinräch BRaenseh,

Halle a. Poststr. 18, e Rathhausstr.

Ausstattungen für Private und
Hotels. [2210

Geogenwärtig Ausschuss Porzellan
in Kaffeeckannen, Compotièren, Schüsseln,

Tellern u. 8. W. Vorrüthig.

TT777 r d Tr u e i rn h 55 en e l [000 000 Mark
ſo gut wie unkündbare ([2181

T natitutsgeldeor
à 3 e 3 4 onferner gleich ſichere Kaſſengelder

2500 000 Mark
auf gute Bodenklaſſen über

fach. Reinertrag 4 0

Seidene und Modewanaren.

T

TeppicheJ Snelataſ s

Herren- u. Knaben-fFilz-Hüte,
Chap. méc, Cylinderhüte,

Oeconomen- u. Ja denute,
Müdtzen

in eleganter grosser Auswahl [285
empfiehlt

Chr. Voigt, Halle a. S.
Schmeerstr. 21.

auf Acker auszuleihen durch

J Ernst Haassengier (0.,
S Bankgeſchäft, Halle a/S.

Dampfpresssteine
embWrrr mit Caff (2079Ma ille 35 en CaſſeConto ab Werk.üitienorir Klee I.

rßongeor Stoſſe,

Portiere m.Tiseh- und tepp -Decken.

e mee e e Wer aus
erſter Hand

e Arohitekten, TeohnikernDen Herren [10957
empfiehlt sein

fortwährend reichhaltiges Lager in sämmtlichen

Zeichnen- Materialien
H. Bretschneider, Halle a. S.,

Segr. 1846.

ne

Spezialität: Lichtpaus- Papiere in allen Verfahren.

Proislisten post- und kostenfrei.

feinſte Tuch-, Vuckskin-,
Cheviot Kammgarn z

für agd und Haus, aus poröcg Paletot- u. Joppenſtoffevwasserdicehtem Loden, S S zu Original Fabrikpreiſen
Mk. 10, 12, 14,50, 17.,50, 20; 24,50. e kaufen will, verſäume nicht,unſere reichhaltige neueHavelocks merke ektion zu ver

angen, die wir auch an
aus porös wasserdichtem Lodera

und Cheviot,
Private ſofort frei verſenden

Mk. 16, 18, 20, 22,50, 25, 27, 30, 35.
und geben damit Gelegen

Hüte
heit, Preiſe und Qualität

säuatliche Nenheiten der Jagd-

mit denen der Konkurrenz
zu vergle ichen. Gleich-

und Reise-Saison
ewphoblt

zeitig erſte Bezugsquelle für

2vilſielm Dorcſiert Lehmann Assmy,Tuchfabrikanten,
Spremberg, N. L.

ein Roggenſtamp
(Anders-Paltzow Nachf.)

Photographisches Atelior
Halle a. S., Gr. Ulrichstr. 36.

Aufnahmen zu jeder Tageszeit.
Sonntags geöffnet.

[14804

Schneidermeiſter u. Wieder-
verkäufer. [1713

BRazar für Herren

a Grosse Ulrichstrasse 56. ſ2132ehe elAnver- Sago
ſteht nach wie vor unübertroffen da.

Richters

Anker-bacqo
zeichnet ſich aus durch vorzüglichen
Geſchmack, großen Nährwert und bil

ligen Preis. Richters

Ankern
iſt zum Beweiſe der Echtheit mit der

Fabrikmarke „Anker“ verſehen
und in allen e Geſchäftenin a u Pfd. Doſen

Den Montag den 3. September ah

ſteht ein großer Transport
hochtragender u. friſchmilchender

menc Kühepreiswerth bei mir zum Verkauf. (2198
Moritz Sohloss, geniaſteaſe Ä2.

Zur Lieferung aller Arten 2138Brenn- u. BRau- Materialien
ompfo len sich Klinkhardt Schreiber., Bauhbof.

Für den Inſeratentheil verantwortlich: i. V. Adelbert Kirſten.

Schnellcopirende

Lidktpauspapiere,
Negativlichtpauspapiere,

Pobitivlientpauspapiere ohne Entwicklungsbad
in allen gangbaren Breiten

in nur garantirt prima Qualität [380

r I. Bretschneider. r
Rotation druck der „Halleſchen Heitung“, Halle (S.), W. ipzigerſtraße 87.

LeipziGBerlisiſchin

ratis: FenSlnn rirt.

der Verſam

Friedens
Moskau herr

Menſchheit
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und demogr
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